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1. Masterstudiengang Politikwissenschaft

1.1 Profil des Studiengangs

Den Masterstudiengang Politikwissenschaft in Hamburg 
zu studieren, heißt, Studentin bzw. Student an der größten 
wirtschafts- und sozialwissenschaftlichen Fakultät der Bun-
desrepublik zu sein. Doch trotz der Größe von Universität, 
Fakultät und Fachbereich, erwartet Sie kein anonymes Mas-
senstudium, sondern eine persönliche Atmosphäre mit pro-
jektorientierten und intensiven Seminarveranstaltungen, 
wissenschaftlicher Betreuung auf hohem Niveau sowie eine 
hervorragende Infrastruktur – im wissenschaftlichen Bereich 
(insbesondere Bibliotheken) ebenso wie in allen organisato-
rischen und individuellen Angelegenheiten Ihres Studiums 
(insbesondere Studienbüro). Neben den hauptamtlichen 
Professorinnen und Professoren lehren in den politikwissen-
schaftlichen Studiengängen insgesamt über 60 Dozentinnen 
und Dozenten (darunter auch Professorinnen und Professo-
ren sowie Privatdozenten anderer universitärer und auße-
runiversitärer Forschungseinrichtungen) und garantieren 
Ihnen durch die Berücksichtigung eigener Forschungsarbei-
ten, neuester Ergebnisse und innovativer Methoden ein an-
spruchsvolles und erkenntnisbringendes Masterstudium.

In seiner Konzeption verbindet der konsekutive Masterstudi-
engang eine an der Politikwissenschaft ausgerichtete diszip-
linäre Forschungsorientierung mit der Vermittlung von hoch-
qualifiziertem Fachwissen, wissenschaftlichen Fähigkeiten 
und berufsorientierten Qualifikationen. Der Studiengang ver-
zichtet darauf, einzelne Aspekte zu Gunsten eines exklusiven 
Spezialisierungsgrads oder ausgeprägter Interdisziplinarität 
von vornherein auszublenden. Von dieser strukturellen Aus-
prägung profitieren Sie als Studierende in mehrfacher Hin-
sicht: 
Erstens können Sie sich die Freiheit bewahren, im Rahmen 
Ihres Studiums Ihren individuellen politikwissenschaftlichen 
Interessen nachzugehen, ohne sich dauerhaft auf ein ver-
engtes Profil festlegen zu müssen. Stattdessen stehen unter-
schiedliche Module und Lehrveranstaltungen zur Verfügung, 
welche das gesamte Spektrum politikwissenschaftlicher Fra-
gestellungen berücksichtigen.
Zweitens gewährleistet Ihnen – in Abhängigkeit von Ihrem 
persönlichen Studienziel – ein flexibles Modularisierungs-
konzept, Ihr Studium auf spezialisierte Einzelaspekte der Dis-
ziplin zu fokussieren oder aber sich die gesamte Bandbreite 
der Politikwissenschaft vom ersten Semester bis zum Studi-
enabschluss zu bewahren und diese um interdisziplinäre As-
pekte zu erweitern.
Drittens bietet das mit diesem Profil einhergehende vielfäl-
tige Studienangebot auch für Studierende mit einem ersten 
geistes-, kultur-, wirtschafts- oder rechtswissenschaftlichen 
Studienabschluss die Chance, in einem politikwissenschaft-
lichen Masterprogramm zu studieren, sofern adäquate Vor-
kenntnisse nachgewiesen werden.
Neben dem politikwissenschaftlichen Kerncurriculum mit ei-
nem Anteil von 80 %, umfasst der Studiengang einen freien 
Wahlbereich. Diesen können Sie einerseits dazu verwenden, 
um einzelne Schwerpunkte des Fachs zu vertiefen oder Ihr 
Studium um weitere disziplinäre Aspekte zu erweitern; ande-
rerseits haben Sie im Wahlbereich auch die Möglichkeit, ganz 

andere Studienfächer kennenzulernen und sich interdiszipli-
näres Terrain – zum Beispiel der Ökonomie, des Rechts, der 
Kriminologie oder der Soziologie – zu erschließen oder be-
rufsqualifizierende Kompetenzen, wie zum Beispiel Fremd-
sprachenkenntnisse, zu erwerben.

Inhaltlich zeichnet sich das Profil des Masterstudiengangs Po-
litikwissenschaft durch seinen klaren Fokus aus, der auf den 
Strukturen, Inhalten und Prozessen des Regierens liegt. Da-
mit orientiert sich der Studiengang nicht nur an einer moder-
nen Auffassung von der Politikwissenschaft, sondern knüpft 
auch an die bewährte Hamburger Tradition an, das Regieren 
in all seinen Schattierungen und Ausprägungen in den Mittel-
punkt der Lehre und Forschung zu stellen. Entsprechend wur-
den auch die zentralen Studienschwerpunkte konzipiert: 
• Regieren in politischen Mehrebenensystemen
• Regieren in inter- und transnationalen Institutionen

Auf einen Blick: M.A. Politikwissenschaft

Bezeichnung des Studiengangs: 
Masterstudiengang Politikwissenschaft,  
Master of Arts (M.A.)

Akkreditierungsstatus: 
akkreditiert (Agentur: ACQUIN)

Umfang: 
120 Leistungspunkte

Regelstudienzeit:
4 Semester

Studienform: 
Vollzeitstudium (Teilzeitstudium möglich)

Zulassung: 
nur zum Wintersemester

Bewerbungsfrist: 
1. Juni - 15. Juli

Zugangsvoraussetzung: 
• 	Erster Hochschulabschluss in einem Studiengang mit 

politik- bzw. sozialwissenschaftlichem Studienschwer-
punkt

•	 Grundkenntnisse in den Methoden der empirischen Sozi-
alforschung

•	 Englische Sprachkompetenz
► Details: Webseite zum Studiengang

Anzahl der Studienplätze:
Wintersemester 2012/2013: 30

Semesterbeitrag (inkl. Semesterticket): 
288,00 EUR

Webseite zum Studiengang: 
www.wiso.uni-hamburg.de/ma-politikwissenschaft

Ansprechpartnerinnen und Ansprechpartner: 
www.wiso.uni-hamburg.de/studienbueros/studienbuero-
sowi
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• Gegenwärtige politische Theorien
• Methoden der empirischen Sozialforschung

Im Masterstudiengang Politikwissenschaft werden Fragestel-
lungen auf allen Ebenen des Regierens berücksichtigt: subna-
tionale, nationale und regionale Kontexte ebenso wie trans-, 
inter- und supranationale Zusammenhänge. Bereits ab dem 
zweiten Semester haben Sie die Möglichkeit, diese Schwer-
punkte frei miteinander zu kombinieren und sich auf diese 
Weise ein individuelles Studienprofil zusammenzustellen.

Das didaktische Profil des Studiengangs basiert in der Einfüh-
rungsphase zunächst auf der Vermittlung und Sicherstellung 
von politikwissenschaftlicher Forschungs- und Methoden-
kompetenz auf fortgeschrittenem Niveau, welche das Funda-
ment für ein forschungsorientiertes Masterstudium bilden. 
Darauf aufbauend werden Ihnen projektorientierte Semina-

Qualifikationen und Kompetenzen

Fachliche Kompetenzen:

• 	Fundiertes Fachwissen über den internationalen For-
schungsstand der Politikwissenschaft unter besonderer 
Berücksichtigung der Strukturen, Prozesse und Inhalte 
des Regierens auf den subnationalen, nationalen, regio-
nalen sowie trans-, inter- und supranationalen Ebenen;

• 	Kompetenz zur selbständigen Aneignung und zur reflek-
tierten Beurteilung politikwissenschaftlicher Theorien, 
Methoden und Forschungsergebnisse;

• 	Fähigkeit, Lösungskonzepte für politische bzw. politik-
wissenschaftliche Problemstellungen zu entwickeln, die 
auf einem verantwortungsbewussten und durchdachten 
Einsatz des vermittelten Fachwissens und der erlernten 
Fähigkeiten beruhen;

• 	Kompetenz, durch exemplarisches wissenschaftliches 
Arbeiten und den Einsatz von Methoden und Theorien, 
generalisierbare Aussagen zu formulieren und diese in 
vergleichbaren Kontexten zu reflektieren;

• 	Fähigkeit, komplexe politische und soziale Zusammen-
hänge sowie interdisziplinäre Fragestellungen systema-
tisch zu analysieren und verständlich zu kommunizieren.

Überfachliche Kompetenzen:

• 	Kommunikations- und Moderationskompetenz;

• 	Sozialkompetenz und Teamfähigkeit;

• 	Problemlösungs- und Organisationskompetenz.

1.2 Qualifikationsziele und Berufsperspektiven

Der Masterstudiengang Politikwissenschaft verbindet in 
seiner Konzeption die Vermittlung von hochqualifiziertem 
Fachwissen, wissenschaftlichen Fähigkeiten sowie berufs-
orientierten Kompetenzen. Diesem Anspruch wird der Stu-
diengang einerseits dadurch gerecht, dass das von Ihnen im 
Rahmen eines ersten Hochschulabschlusses erworbene poli-
tikwissenschaftliche Grundwissen systematisch anhand spe-
zifischer Forschungsfragen erweitert und vertieft wird. An-
dererseits wird Ihnen ein umfassendes Set von Theorien und 
elaborierten Methoden vermittelt, das den aktuellen interna-
tionalen Forschungsstand berücksichtigt und Sie in die Lage 
versetzt, komplexe Zusammenhänge, erkenntnisgeleitet und 
methodisch reflektiert zu analysieren.

Der Masterstudiengang Politikwissenschaft geht im Einver-
nehmen mit der einschlägigen Berufsfeldforschung davon 
aus, dass der Abschluss als Politikwissenschaftlerin bzw. Po-
litikwissenschaftler für eine eigenverantwortliche und an-
spruchsvolle Berufstätigkeit, die Übernahme leitender Funk-
tionen in den Schlüsselsektoren moderner Gesellschaften (z. 
B. Staat, Verwaltung, Ökonomie und Zivilgesellschaft) und die 
Fortsetzung Ihres akademischen Werdegangs in einem ein-
schlägigen Promotionsstudiengang qualifiziert. 

Nutzen Sie Ihr Studium daher einerseits, um sich ein Kompe-
tenzprofil anzueignen, welches Ihren wissenschaftlichen In-
teressen entspricht, reflektieren Sie Ihren Studienverlauf aber 
auch gelegentlich in Hinblick auf mögliche Berufsziele. Ne-
ben dem Fachstudium der Politikwissenschaft bieten Ihnen 
die Stadt und die Universität Hamburg vielfältige Chancen, 
Fähigkeiten und Kompetenzen zu erlangen, die Sie Ihrem Be-
rufsziel näher bringen können.

1.3 Inhalt und Aufbau der Studienphasen

Das Kerncurriculum des Masterstudiengangs Politikwis-
senschaft erstreckt sich über vier Semester und setzt sich 
aus zwei Studienphasen zusammen. Das erste Semester, 
die Einführungsphase, dient insbesondere dazu, Ihnen Me-
thodenkenntnisse auf fortgeschrittenem Niveau und For-

re angeboten, die sich nicht nur am Grundsatz des exempla-
rischen Lernens orientieren, sondern Sie dafür qualifizieren, 
komplexe Forschungsfragen methoden- und theoriesicher 
zu bearbeiten. Forciert wird dieser Anspruch auch durch die 
enge Verbindung von Forschung und Lehre, die Ihnen die Ge-
legenheit bietet, bereits während des Studiums erste wissen-
schaftliche Beiträge zu verfassen und ggf. zu veröffentlichen. 
Solche Möglichkeiten bietet insbesondere die „Arbeitsge-
meinschaft Kriegsursachenforschung“ (AKUF). Weitere wis-
senschaftliche Anknüpfungspunkte gewährleisten die Lehr-
kooperationen mit dem „Centrum für Globalisierung und 
Governance“ (CGG), der „Arbeitsstelle Medien und Politik“, 
dem „GIGA – German Institute für Global and Area Studies“ 
oder dem „IFSH – Institut für Friedensforschung und Sicher-
heitspolitik an der Universität Hamburg“.

schungskompetenz zu vermitteln, die für das Studium in den 
Folgemodulen vorausgesetzt werden. Die Hauptphase vom 
zweiten bis zum vierten Semester verfolgt darauf aufbauend 
das Ziel, Ihnen eine individuelle Profilbildung zu ermöglichen, 
indem Sie sich mit ausgewählten Schwerpunkten und spezi-
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fischen Fragestellungen wissenschaftlich auseinandersetzen 
und schließlich im vierten Semester Ihre Masterarbeit verfas-
sen. Dieses Kerncurriculum wird durch einen freien Wahlbe-
reich, der parallel zu den beiden Studienphasen studiert wird, 
ergänzt (s. Abb. 1 auf Seite 5). Da der Masterstudiengang vie-
le Möglichkeiten der individuellen Studiengestaltung für Sie 
bereithält, werden vor Beginn des Studiums sowie nach dem 
ersten Semester Studienberatungen empfohlen, zu denen Sie 
durch die für Ihren Studiengang zuständige Studienkoordina-
torin eingeladen werden.

Die Einführungsphase (1. Semester)

Das Grundlagenmodul „Grundlagen des politikwissenschaft-
lichen Forschens“ (GM) dient der Sicherstellung gleichartiger 
qualifikatorischer Voraussetzungen für ein erfolgreiches und 
erkenntnisreiches Masterstudium der Politikwissenschaft. 
Dazu gehören fundierte Kenntnisse über politikwissenschaft-
liche Theorien, Methoden und Forschungsrichtungen ebenso 
wie die Kompetenz zur Identifikation von Forschungsfragen, 
zur Entwicklung von Forschungsdesigns und zur Planung und 
Umsetzung von eigenen wissenschaftlichen Arbeiten. Das 
Modul setzt sich aus zwei Seminaren zusammen, die jeweils 
mit einer Hausarbeit als benotete Modulteilprüfungen ab-
schließen. Die beiden zu besuchenden Seminare können in 
der Regel aus mehreren zur Verfügung stehenden Alternati-
ven ausgewählt werden.

Gegenstände des Methodenmoduls „Methoden der empiri-
schen Sozialforschung“ (MM) sind insbesondere multivariate 
statistische Analyseverfahren sowie multivariate statistische 
Modellierung und Modellprüfung. Neben einer Vorlesung im 
Umfang von vier Semesterwochenstunden, die in der Regel 
auf Englisch stattfindet, wird das Modul durch eine Übung er-
gänzt, in der Sie die Inhalte der Vorlesung anwendungsorien-
tiert vertiefen und erproben werden. Zur Kompensation ggf. 
großer Unterschiede bezüglich der bestehenden Methoden-
vorkenntnisse wurden zwei Mechanismen etabliert: Zum ei-
nen werden zwei alternative Übungen auf unterschiedlichem 
Einstiegsniveau angeboten (entsprechende Spezifizierungen 
können Sie im Vorlesungsverzeichnis nachlesen). Zum ande-
ren kann das gesamte Methodenmodul auch problemlos auf 
das dritte Fachsemester verschoben werden, damit Sie sich 
studienbegleitend durch den Besuch ergänzender Vorlesun-
gen (z. B. „Quantitative Analyseverfahren“) adäquate Vor-
kenntnisse aneignen können. Die Vorlesung schließt mit ei-
ner benoteten Klausur als Modulprüfung ab; in der Übung 
sind unbenotete Studienleistungen zu absolvieren.

Die Hauptphase (2. bis 4. Semester)

Die Hauptphase des Masterstudiums dient Ihrer individuel-
len Profilbildung und findet primär im zweiten und dritten 
Fachsemester statt. In dieser können Sie aus einem vielfälti-
gen Lehrangebot unterschiedliche Seminare zu spezifischen 
Fragestellungen aus drei Hauptmodulen auswählen und frei 
miteinander kombinieren. Alle Module der Hauptphase ver-
folgen das übergeordnete Ziel, Sie zur selbständigen und the-
oretisch fundierten Planung und Durchführung politikwis-
senschaftlicher Forschungen zu qualifizieren. Dabei gilt es, 
die reflektierte Auswahl von Theorien und Methoden ebenso 

unter Beweis zu stellen, wie die Fähigkeit zur wissenschaftli-
chen Präsentation der Ergebnisse in schriftlicher und münd-
licher Form:

Das Hauptmodul „Regieren in politischen Mehrebenensys-
temen“ (HM1) beschäftigt sich entsprechend des Titels zu-
vorderst mit Fragestellungen, die politische Mehrebenen-
systeme tangieren. Dazu gehören die Inhalte, Verfahren und 
Probleme ebenso wie der Wandel und die Qualität des Regie-
rens im Zusammenwirken mehrerer Ebenen (subnational, na-
tional, regional, transnational und supranational), aber auch 
Theorien des Regierens jenseits von Staatlichkeit sowie die 
qualitative und quantitative Methodologie.

Das Hauptmodul „Regieren in inter- und transnationalen 
Institutionen“ (HM2) fokussiert hingegen die Theorien und 
Methoden der Internationalen Beziehungen sowie der Glo-
bal Governance, berücksichtigt regionale Dimensionen von 
Struktur- und Institutionenbildung und behandelt komple-
xe Fragestellungen des Regierens in inter- und transnationa-
len Institutionen. Eine hervorgehobene Bedeutung besitzen 
in dem Modul auch die Untersuchung von Interdependenzen 
zwischen gesellschaftlichen, wirtschaftlichen und politischen 
Prozessen und Akteuren sowie die normative Analyse der In-
ternationalen Beziehungen.

Politische Theorien zur Deutung, Analyse und Erklärung 
von Inhalten, Strukturen und Prozessen des Regierens sind 
schließlich Gegenstand des Hauptmoduls „Gegenwärtige po-
litische Theorien“ (HM3). In diesem Modul werden die Her-
ausforderungen des Regierens und der Governance unter 
besonderer Berücksichtigung der Aspekte von Herrschaft, Le-
gitimität sowie von normativen und analytischen Fragen be-
züglich einer Zukunft der Demokratie behandelt. Zentraler 
Gegenstand sind dabei politiktheoretische, ideengeschichtli-
che und philosophische Texte der Gegenwart.

In allen Hauptmodulen werden pro Semester mehrere Semi-

Teilzeitstudium 

Sollten Sie aus wichtigem Grund nicht mindestens die 
Hälfte Ihrer Arbeitszeit dem Studium widmen können, 
können Sie beim Service für Studierende (► Kapitel 5) ein 
Teilzeitstudium beantragen. Entsprechende Gründe sind 
beispielsweise eine regelmäßige Erwerbstätigkeit, die Be-
treuung oder Pflege eines Kindes bzw. eines betreuungs-
bedürftigen Angehörigen oder eine chronische Erkrankung 
oder Behinderung. 

Bei einem Teilzeitstudium verlängern sich die Modulfris-
ten, so dass die üblicherweise in einem Semester vorge-
sehenen Studien- und Prüfungsleistungen innerhalb von 
zwei Semestern erbracht werden können. Sollten Sie ein 
Teilzeitstudium planen oder in Erwägung ziehen, informie-
ren Sie sich bitte rechtzeitig beim Service für Studierende 
über die Voraussetzungen und das Antragsverfahren. 
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Abb. 1: Studienplan des Masterstudiengangs Politikwissenschaft 
(gemäß Neufassung der FSB vom 14. Juli 2010; gültig für Studierende mit Studienbeginn ab Wintersemester 2010/11)

Ve r t e i l u n g  d e r  1 2 0  E CTS - Le i s t u n g s p u n k t e  ( L P )  a u f  d i e  b e i d e n  B e re i c h e  d e s  S t u d i e n ga n g s                               9 5 2 5

Abschlussmodul

SWS LP

4.
Masterarbeit (5 Monate)

mündliche Prüfung (45 Minuten)

-

-

28

2

- 30

Hauptmodul (HM) 1: 
Regieren in politischen  
Mehrebenensystemen

Hauptmodul (HM) 2: 
Regieren in inter- und 
transnationalen Institutionen

Hauptmodul (HM) 3: 
Gegenwärtige politische  
Theorien

SWS LP SWS LP SWS LP

2.

Seminar/-e à 2 à 10 Seminar/-e à 2 à 10 Seminar/-e à 2 à 10

3.

0 - 8 0 - 40 0 - 8 0 - 40 0 - 8 0 - 40

Wahlpflichtbereich: Es sind 4 Seminare im Umfang von insgesamt 40 LP (8 SWS) zu absolvieren

K E R N C U R R I C U LUM  PO L ITI KWI S S E N S C H A F T F R E I E R  WA H L B E R E I C H

nare angeboten, die jeweils mit einer benoteten Haus- oder 
Projektarbeit abgeschlossen und mit 10 Leistungspunkten 
kreditiert werden. Da Sie in der gesamten Hauptphase 40 
Leistungspunkte in den Hauptmodulen erzielen müssen, sind 
entsprechend im zweiten und dritten Fachsemester vier Se-
minare erfolgreich abzuschließen. Dabei sind Sie jedoch voll-
kommen frei, in welchem Modul bzw. welchen Modulen Sie 
die von Ihnen ausgewählten Seminare abschließen und müs-
sen sich nicht von vornherein auf ein bestimmtes Profil festle-
gen: Sie haben die Möglichkeit, sich auf ein einziges Modul zu 
konzentrieren, können aber auch in allen Modulen Lehrver-
anstaltungen absolvieren. Neben der Verwirklichung Ihrer in-
dividuellen Forschungsinteressen, nutzen Sie die Seminare in 
der Hauptphase aber bitte auch, um mit möglichen Betreue-
rinnen und Betreuern für die Masterarbeit Kontakt aufzuneh-
men und thematische Vorarbeiten für Ihre Abschlussarbeit zu 
leisten!

Das Abschlussmodul steht am Ende Ihres Studiums und be-
steht aus der Masterarbeit mit einer Bearbeitungszeit von 

fünf Monaten und einer 45-minütigen mündlichen Prüfung, 
in der Sie Ihre Arbeit wissenschaftlich „verteidigen“. Wenn Sie 
Ihr Studium innerhalb der Regelstudienzeit von vier Semes-
tern abschließen möchten, empfiehlt es sich, die Arbeit am 
Beginn des vierten Fachsemesters anzumelden. Dies setzt vo-
raus, dass Sie sich rechtzeitig mit den Voraussetzungen dafür 
vertraut machen, Rahmenbedingungen schaffen, die es Ih-
nen ermöglichen, eine ca. 120-seitige wissenschaftliche und 
qualifizierte Arbeit in einer vorgegebenen Zeit zu verfassen, 
eine Betreuerin oder einen Betreuer gefunden haben und die 
Fragestellung der Arbeit feststeht.

Freier Wahlbereich

Der freie Wahlbereich folgt keinem vorgegebenen Curricu-
lum und wird zwischen dem ersten bis vierten Fachsemester 
studiert. Er ermöglicht Ihnen, das Kerncurriculum zu vertie-
fen, indem Sie weitere politikwissenschaftliche Lehrveran-
staltungen besuchen, die dafür vorgesehen sind, sich ergän-
zende Kompetenzen in anderen an der Universität Hamburg 
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angebotenen Studienfächern anzueignen und Ihren Blick für 
interdisziplinäre Bezüge zu schärfen oder berufsqualifizieren-
de Angebote, z. B. Fachsprachenkurse des Fachsprachenzen-
trums der Universität Hamburg oder der Hamburger Volks-
hochschule, wahrzunehmen. Grundsätzlich müssen nicht 
alle Lehrveranstaltungen des freien Wahlbereichs auf Mas-
terniveau studiert werden, da gerade bei der Auseinander-
setzung mit neuen Studieninhalten auch Angebote aus den 
Bachelorstudiengänge adäquat sein können. Daher lohnt es 
sich ggf. auch – jenseits des über STiNE zur Verfügung ste-
henden Wahlbereichsangebotes – für Sie interessante Stu-
dienangebote über das öffentliche Vorlesungsverzeichnis zu 
recherchieren und bei den anbietenden Fachbereichen Teil-
nahmemöglichkeiten zu erfragen. Die WISO-Fakultät hält da-
rüber hinaus ein spezifisch für alle Masterstudierenden der 
Fakultät zusammengestelltes Lehrangebot bereit, auf das Sie 
zurückgreifen können. Halten Sie bitte Rücksprache mit der 
für Ihren Studiengang zuständigen Studienkoordinatorin, so-
fern Sie unsicher sind, ob eine Veranstaltung im Wahlbereich 
des Masterstudiengangs Politikwissenschaft anerkannt wer-
den kann. Beachten Sie bitte auch, dass alle Lehrveranstal-
tungen bzw. Module mit einer Prüfung (benotet oder unbe-
notet) abgeschlossen werden müssen, damit Ihnen für diese 
Leistungspunkte gutgeschrieben werden können. Insgesamt 
müssen Sie bis zum Ende Ihres Studiums im freien Wahlbe-
reich 25 Leistungspunkte nachweisen, wobei acht Leistungs-
punkte auf Veranstaltungen aus dem politikwissenschaftli-
chen Angebot entfallen müssen.

Auslandssemester

Im Rahmen des Masterstudiengangs Politikwissenschaft 
haben Sie die Möglichkeit, zeitweise an einer ausländi-
schen Hochschule zu studieren. Viele Studierende nutzen 
diese Gelegenheit und verbringen über das so genannte 
Erasmus-Programm ein oder zwei Semester an einer Uni-
versität in Belgien, Dänemark, Frankreich, Großbritan-
nien, Italien, Lettland, Österreich, Polen, Schweden, der 
Schweiz, Spanien, Ungarn und der Türkei. Informationen 
zum Erasmus-Programm sowie eine umfassende orga-
nisatorische Betreuung erhalten Sie bei entsprechenden 
Vorhaben vom International Office der WISO-Fakultät. 

Ein Auslandssemester beginnt in der Regel im Winterse-
mester, so dass Sie sich bereits im vorhergehenden Feb-
ruar für dieses bewerben müssen. Sie können einen Aus-
landsaufenthalt aber auch als so genannte „Free mover“ 
eigenständig organisieren; dabei werden Sie ebenfalls 
vom International Office unterstützt. In allen Fällen emp-
fiehlt es sich, frühzeitig zu überlegen, ob Sie ein Auslands-
semester einlegen möchten. Die für Ihren Studiengang 
zuständige Studienkoordinatorin berät Sie in Hinblick auf 
die Integration in Ihren Studienverlauf und bespricht mit 
Ihnen auch sämtliche Fragen der Leistungsanerkennung.

GM: Grundlagen des politikwissenschaftl. Forschens 2-fach (10,5%)
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Seminar MTP Hausarbeit 5 LP

Seminar MTP Hausarbeit 5 LP

MM: Methoden der empirischen Sozialforschung 3-fach (15,8%)

Vorlesung MP Klausur 12 LP

Übung STL gem. FSB zu § 13 Abs. 1 3 LP

Hauptmodule: Wahlpflichtbereich mit 4 Seminaren 8-fach (42,1 %)

Seminar MTP Haus- oder Projektarbeit 10 LP

Seminar MTP Haus- oder Projektarbeit 10 LP

Seminar MTP Haus- oder Projektarbeit 10 LP

Seminar MTP Haus- oder Projektarbeit 10 LP

Freier Wahlbereich

Prüfungsleistungen gemäß Angebot 25 LP

Abschlussmodul 6-fach (31,6%)

3
1

,6
 %

Masterarbeit (5 Monate) 28 LP (20,8 %)

mündliche Prüfung (45 Minuten) 2 LP  (4,2 %)

Abb. 2: Prüfungsübersicht und -gewichtung

Abkürzungen:
STL 	 - 	unbenotete Studienleistung;
MTP 	- 	benotete Modulteilprüfung (geht in die Modulnote ein)
MP 	 - 	benotete Modulprüfung (= Modulnote)

Gewichtung der Modulnoten zur 
Berechnung der Abschlussnote

1.4 Berechnung der Abschlussnote

Die Gesamtnote des Masterstudiengangs Politikwissenschaft 
(Masterprüfung) setzt sich aus allen Modulnoten des Kern-
curriculums, inklusive des Abschlussmoduls (Masterarbeit 
und mündliche Prüfung), zusammen. Zur Ermittlung der Ab-
schlussnote werden alle Modulnoten entsprechend ihrer Leis-
tungspunktezahl gewichtet und aus der Summe das arith-
metische Mittel gebildet. Entsprechend ergeben sich für die 
erzielten Modulnoten unterschiedliche Gewichtungen, die 
der nebenstehenden Übersicht entnommen werden kön-
nen (s. Abb. 2; es wurden gerundete Werte angegeben). Die 
Modulnoten ergeben sich mit Ausnahme des Abschlussmo-
duls als (ungewichtete) arithmetische Mittel der Modulteil-
prüfungen; die Noten der Masterarbeit und der mündlichen 
Prüfung im Abschlussmodul werden im Verhältnis 14:1 (28:2 
Leistungspunkte) gewichtet.

Die Studien- und Prüfungsleistungen aus dem freien Wahl-
bereich gehen nicht in die Gesamtbewertung des Master-
studiums ein. Das Bewertungssystem der einzelnen Prü-
fungsleistungen im freien Wahlbereich wird durch die Fächer 
festgelegt, von denen die jeweiligen Module bzw. Lehrveran-
staltungen angeboten werden. Sollten diese Prüfungen be-
notet werden, erscheinen die Noten zwar auf den entspre-
chenden Abschlussdokumenten, werden bei der Bildung der 

Abschlussnote aber nicht berücksichtigt.

M A ST E R ST U D I E N G A N G  P O L I T I K W I S S E N S C H A F T
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2. Anmeldung zu Lehrveranstaltungen und Prüfungen

2.1 STiNE – Das Studien-Infonetz der Uni Hamburg

Die Teilnahme an den Lehrveranstaltungen und Prüfungen 
des Masterstudiengangs Politikwissenschaft setzt eine An-
meldung über das Studien-Infonetz STiNE voraus. Die Anmel-
dungen müssen Sie innerhalb festgelegter Anmeldephasen 
vor Beginn der Vorlesungszeit durchführen. Nach dem Ende 
der Anmeldephase werden Sie über STiNE informiert, ob Ihre 
Anmeldung erfolgreich gewesen ist und Sie an den gewähl-
ten Lehrveranstaltungen teilnehmen können.

2.2	 An- und Abmeldung  
	 von Lehrveranstaltungen und Prüfungen

Anmeldephasen

Grundsätzlich kennt STiNE zwei Anmeldephasen: eine ers-
te, vierwöchige Phase, die in der Regel drei Wochen vor Vor-
lesungsbeginn endet, und eine zweite, die nach dem Beginn 
der Vorlesungszeit startet und in der Sie sich ggf. nachträglich 
für in einzelnen Lehrveranstaltungen zur Verfügung stehen-
de Restplätze anmelden können. Daher ist es dringend emp-
fohlen, alle Anmeldungen innerhalb der ersten Anmeldepha-
se durchzuführen. Ein Versäumen der ersten Anmeldephase 

Was ist STiNE?

STiNE ist das internetbasierte Studien-Infonetz der Uni-
versität Hamburg und dient Studierenden, Lehrenden und 
Mitarbeitern als Informations- und Kommunikationssys-
tem. Darüber hinaus ist STiNE die zentrale Plattform für 
die Bewerbung um einen Studienplatz, die Anmeldung zu 
Lehrveranstaltungen sowie Prüfungen und bietet Ihnen 
einen Überblick über  Ihren Studienverlauf und Ihre Prü-
fungsergebnisse.

Mit der Immatrikulation erhalten alle Studierenden indivi-
duelle Zugangsdaten (Kennung, Passwort, iTAN-Block), die 
für die Nutzung von STiNE notwendig sind. Sollten Sie die-
se nicht erhalten haben oder technische Schwierigkeiten 
auftreten, wenden Sie sich bitte unmittelbar an den STiNE-
Support des Regionalen Rechenzentrums.

STiNE-Links und Support

STiNE-Portal:
www.stine.uni-hamburg.de

STiNE-Infoseiten der Universität Hamburg:
www.info.stine.uni-hamburg.de

STiNE-Infoseiten des Studienbüros Sozialwissenschaften:
www.wiso.uni-hamburg.de/studienbuero-sowi

STiNE-Support des Regionalen Rechenzentrums:
Schlüterstraße 70 (Raum 121), 20146 Hamburg 
Öffnungszeiten: Mo.-So. 9-18 Uhr
Telefon: 040 42884 4844
Kontaktformular:  
https://support.rrz.uni-hamburg.de/stine

kann dazu führen, dass Sie im jeweiligen Semester keine 
Lehrveranstaltungen besuchen können. Informieren Sie sich 
daher rechtzeitig über die geltenden Fristen auf den Websei-
ten des Studienbüros Sozialwissenschaften und stellen Sie si-
cher, dass Ihnen alle für die Anmeldung benötigten Informa-
tionen und Zugangsdaten zur Verfügung stehen.

Lehrveranstaltungsanmeldung

Sofern Sie sich für eine Lehrveranstaltung im Rahmen eines 
Moduls anmelden möchten, müssen Sie sich im ersten Schritt 
für das Modul anmelden und im zweiten Schritt für die aus-
gewählten Lehrveranstaltungen (eine Modulanmeldung soll-
te erst dann erfolgen, wenn Sie in diesem auch eine Lehrver-
anstaltung besuchen möchten). Bei der Anmeldung zu den 
Hauptmodulen sowie bei der Anmeldung zu nicht modula-
risierten Lehrveranstaltungen im freien Wahlbereich entfällt 
der Schritt der Modulanmeldung.

Sollte es bei der Lehrveranstaltungsanmeldung zu Schwie-
rigkeiten kommen, wenden Sie sich bitte an den STiNE-Sup-
port bzw. die für Ihren Studiengang zuständige Lehrveran-
staltungsmanagerin. Oft werden entsprechende Probleme 
durch abweichende Studienverläufe verursacht, die nicht nur 
folgenhaft sein können, sondern auch eine Studienfachbera-
tung oder eine Konsultation des Prüfungsausschusses not-
wendig machen.

Bitte beachten Sie auch, dass in anderen Fachbereichen ab-
weichende Anmeldephasen und -verfahren gelten können, 
auf die das Studienbüro Sozialwissenschaften keinen Einfluss 
nehmen kann. Berücksichtigen Sie diesen Hinweis insbeson-
dere bei der Planung Ihrer Lehrveranstaltungen im freien 
Wahlbereich.

Prüfungsanmeldung

Mit der Anmeldung zu den Lehrveranstaltungen über STiNE 
findet in der Regel automatisch auch die Anmeldung zu den 
lehrveranstaltungsbegleitenden Prüfungen statt.  

Grundsätzlich werden Ihnen für die Teilnahme an einer Prü-
fung zwei Termine angeboten, die Sie in Anspruch nehmen 
können. Die Darstellung der Prüfungstermine in STiNE unter-
scheidet sich jedoch in Abhängigkeit von der Art der jeweili-
gen Prüfung:

Bei Hausarbeiten, Projektarbeiten, Textanalysen und ver-
gleichbaren Leistungen mit einem Bearbeitungszeitraum 
von mehreren Tagen bzw. Wochen melden Sie sich in STiNE 
stets für das Prüfungsdatum an, an dem die Prüfungsfrist 
endgültig endet (entspricht dem zweiten Prüfungstermin). 
Diese Regelung hat für Sie den Vorteil, dass Sie bis zum Ab-
lauf des zweiten Termins frei entscheiden können, wann Sie 
Ihre Hausarbeit o. ä. abgeben möchten, ohne dass etwaige 
„Fehlversuche“ in STiNE dokumentiert werden. Sollten Sie die 
Möglichkeit zur Wiederholung bzw. Überarbeitung Ihrer Prü-
fungsleistung wahrnehmen wollen, reichen Sie diese einfach 
zum ersten Prüfungstermin ein, den Sie dem jeweiligen Lehr-
veranstaltungskommentar in STiNE entnehmen können. Ihre 

A N M E L D U N G  Z U  L E H RV E R A N STA LT U N G E N  U N D  P R Ü F U N G E N
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Dozenten werden Ihnen das Ergebnis dann intern mitteilen 
und Ihnen die Gelegenheit zur Wiederholung bzw. Überarbei-
tung zum zweiten Termin einräumen.

Bei Klausuren werden Ihnen beide Prüfungstermine im Rah-
men der Lehrveranstaltungsanmeldung über STiNE zur Aus-
wahl gestellt, so dass Sie sich explizit für einen der beiden Ter-
mine anmelden müssen. Die Prüfungstermine können auch 
noch nach dem Ende der für die Lehrveranstaltungen gelten-
den Anmeldephase umgewählt werden. Sofern Sie sich für 
den ersten Prüfungstermin angemeldet haben, diesen aber 
versäumt oder nicht bestanden haben, können Sie sich für 
den Wiederholungstermin direkt über STiNE anmelden. Die 
verbindlichen und exklusiven Fristen für die Ummeldung und 
die Anmeldung zum zweiten Prüfungstermin werden auf den 
STiNE-Infoseiten des Studienbüros Sozialwissenschaften ver-
öffentlicht.

Beachten Sie bei der Prüfungsanmeldung bitte unbedingt die 
folgenden Hinweise:

•	Nehmen Sie nur den zweiten Prüfungstermin wahr und be-
stehen diesen nicht, steht Ihnen im jeweiligen Semester 
kein Wiederholungstermin zur Verfügung. Die Lehrveran-
staltung muss dann bei nächster Gelegenheit erneut be-
sucht werden.

•	Die Option „Termin in einem späteren Semester“ entspricht 
der Teilnahme an der jeweiligen Veranstaltung ohne Prü-
fung, so dass eine Veranstaltungswiederholung erst im 
Folgesemester/-jahr stattfinden kann.

•	Haben Sie sich für eine Prüfung über STiNE angemeldet und 
nehmen diese nicht wahr, wird die Prüfung mit „nicht be-
standen“ (5,0) bewertet, sofern Sie keinen außerordentli-
chen Grund vor dem Prüfungsausschuss geltend machen 
können.

•	Prüfungsangelegenheiten sind besonders sensibel und kön-
nen weitreichende Auswirkungen auf Ihren Studienverlauf 
und -erfolg haben. Wenden Sie sich daher bei Fragen oder 
Schwierigkeiten unbedingt zeitnah an Ihre Ansprechpartne-
rinnen und Ansprechpartner im Studienbüro Sozialwissen-
schaften.

Grundsätze des Anmelde- und Auswahlverfahrens

Bis zum Ende der ersten Anmeldephase werden fristgerechte 
Anmeldungen im STiNE-Portal mit dem Status „schwebend“ 
geführt. Erst ca. 24 bis 48 Stunden nach dem Ende der ersten 
Anmeldephase werden Sie darüber informiert, ob Sie für eine 
Lehrveranstaltung „akzeptiert“ oder „abgelehnt“ wurden. 

Übersteigt die Anzahl der Anmeldungen die vorgesehene Teil-
nehmerzahl nicht, werden alle Anmeldungen akzeptiert. Ist 
die Zahl der Anmeldungen hingegen größer als die maximale 
Teilnehmerzahl, findet eine Auswahl statt. Für diese Auswahl 

werden spezifische Regeln automatisiert angewendet, die 
allen Studierenden ein ordnungsgemäßes Studium ermögli-
chen sollen. Der Zeitpunkt Ihrer Anmeldung hat auf die Zulas-
sungschancen keinen Einfluss.

Haben Sie einen Platz in einer Lehrveranstaltung erhalten, 
erscheinen Sie unbedingt zur ersten Lehrveranstaltungssit-
zung oder informieren die jeweiligen Dozenten über Ihre Ab-
wesenheit (diese Notwendigkeit gilt nicht für Vorlesungen). 
Ihre Abwesenheit kann andernfalls dazu führen, dass von den 
Dozenten Ihre endgültige Abmeldung veranlasst wird und die 
damit freiwerdenden Plätze von Ihren Kommilitoninnen und 
Kommilitonen wahrgenommen werden können. Sollten Sie 
trotz fristgerechter Anmeldung keinen Platz in einer der von 
Ihnen benötigten Lehrveranstaltungskategorien erhalten ha-
ben und damit eine reguläre Fortsetzung des Studiums ver-
hindert werden, haben Sie die Möglichkeit, unmittelbar nach 
dem Ende der ersten Anmeldephase einen Härtefallantrag 
auf nachträgliche Zulassung zu stellen.

Innerhalb der zweiten Anmeldephase findet die Zulassung zu 
den Lehrveranstaltungen nach dem Prinzip „first come – first 
serve“ statt. Das bedeutet, dass eine Anmeldung nur mög-
lich ist, wenn noch Plätze in einer Lehrveranstaltung verfüg-
bar sind oder durch Abmeldung freiwerden – Ihre Anmeldung  
wird in diesen Fällen unmittelbar akzeptiert. 

Lehrveranstaltungen innerhalb von Anmeldegruppen

Ein besonderes Verfahren gilt für die Anmeldung zu Lehrver-
anstaltungen innerhalb von Anmeldegruppen. Dabei handelt 
es sich um vergleichbare Parallelkurse (z. B. Übungen im Me-
thodenmodul), von denen genau einer zu besuchen ist. Wenn 
Sie sich zu einer Lehrveranstaltung einer Anmeldegruppe an-
melden, werden Sie automatisch aufgefordert werden, alle 
Veranstaltungen mit Prioritäten zu versehen. Die von Ihnen 
vergebenen Prioritäten werden bei der Teilnehmerauswahl 
berücksichtigt. Verzichten Sie bitte nicht auf die Vergabe von 
Prioritäten oder schließen Veranstaltungen aus. Dies kann 
dazu führen, dass Sie zu keiner der notwendigerweise zu be-
suchenden Veranstaltungen zugelassen werden.

Abmeldung von Lehrveranstaltungen

Möchten Sie an einer Lehrveranstaltung trotz akzeptier-
ter Anmeldung nicht teilnehmen, sollten Sie sich unbedingt 
fristgerecht von dieser abmelden. Zum einen wird dadurch 
Ihre Prüfungsanmeldung revidiert, zum anderen stehen Ih-
ren Kommilitoninnen und Kommilitonen freigewordene 
Plätze wieder zur Anmeldung zu Verfügung. Die Abmeldung 
muss innerhalb der zweiten Anmeldephase direkt über STiNE 
durchgeführt werden. Nach Ablauf der zweiten Anmeldepha-
se sind alle Anmeldungen endgültig.

A N M E L D U N G  Z U  L E H RV E R A N STA LT U N G E N  U N D  P R Ü F U N G E N
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3. Prüfungssystem und Prüfungsfristen

3.1 Grundlagen des Prüfungssystems

Modulprüfungen und Modulteilprüfungen

Die Module im Masterstudiengang Politikwissenschaft wer-
den – mit Ausnahme des Methodenmoduls – nicht mit einer 
Modulprüfung am Ende des Moduls, sondern mit mehreren 
Modulteilprüfungen abgeschlossen. Das heißt, dass alle Se-
minare lehrveranstaltungsbegleitend mit einer eigenständi-
gen Prüfung, in der Regel mit einer Hausarbeit, abgeschlossen 
werden müssen. Die in einem Modul pro Lehrveranstaltung 
erbrachten ► Prüfungsleistungen werden benotet; die Er-
gebnisse gehen in die jeweilige Modulnote ein. Darüber hi-
naus können in Abhängigkeit vom jeweiligen Lehrveranstal-
tungskonzept ► Studienleistungen vorgesehen werden, die 
im Rahmen der Seminare und Übungen zu erbringen sind. 
Dabei handelt es sich um unbenotete Leistungen, die erfolg-
reich abzuschließen und Voraussetzungen für die Teilnahme 
an den Modulteilprüfungen sind. 

Alle Modulnoten, die erzielt werden, gehen wiederum mit 
unterschiedlichem Gewicht in die Abschlussnote des Mas-
terstudiums ein. Die im freien Wahlbereich erbrachten Prü-
fungsleistungen können benotet sein, werden bei der Ermitt-
lung der Abschlussnote jedoch nicht berücksichtigt.

Prüfungsergebnisse

Alle Prüfungsleistungen werden von Ihren Lehrenden vier 
Wochen nach dem ► Prüfungstermin bewertet und in STi-
NE veröffentlicht. Eine Ausnahme gilt bei Hausarbeiten, Pro-
jektarbeiten, Textanalysen usw: In diesen Fällen, werden die 
Prüfungsergebnisse ggf. erst nach dem Ablauf des zweiten 
Termins in STiNE eingetragen. Sofern Sie bereits den ersten 
Prüfungstermin wahrgenommen haben, erfahren Sie Ihr Er-
gebnis direkt von Ihren Lehrenden (erkundigen Sie sich bitte 
rechtzeitig nach dem Modus der Bekanntgabe). 

Ihre bewerteten Prüfungsunterlagen können Sie sich am 
Helpdesk des Studienbüros Sozialwissenschaften abholen. 
Haben Sie Fragen zu einer Bewertung oder sind mit dieser un-
zufrieden, vereinbaren Sie bitte einen Termin mit den jeweili-
gen Lehrenden. Sollte ein Gespräch keine Klärung herbeifüh-
ren, können Sie gegen die Bewertung Widerspruch bei Ihrem 
Prüfungsausschuss einlegen. 

Sofern Sie im freien Wahlbereich Prüfungsergebnisse erzie-
len, die nicht über STiNE bekannt gegeben werden, erhalten 
Sie von den Lehrenden eine Bescheinigung, die Sie bitte im 
Studienbüro Sozialwissenschaften einreichen.

Voraussetzungen für die Prüfungsteilnahme

Um an einer Prüfung teilnehmen zu können, müssen Sie meh-
rere Bedingungen erfüllen, die durch die Fachspezifischen Be-
stimmungen und die Modulbeschreibungen festgelegt sind:

Erstens müssen Sie sich ordnungsgemäß zu allen Lehrveran-
staltungen und Prüfungsterminen angemeldet haben, die Sie 
absolvieren möchten. 

Zweitens müssen Sie alle für die Teilnahme an der Prüfung 
notwendigen ► Studienleistungen erfolgreich abgeschlossen 
haben bzw. diese parallel erbringen. Dazu gehört in der Re-
gel auch die Erfüllung der ► Anwesenheitspflicht, die jedoch 
nicht für Vorlesungen gilt und in den übrigen Veranstaltun-
gen durch die Lehrenden aufgehoben werden kann. 

Drittens dürfen weder die für die jeweiligen Module gelten-
den ► Modulfristen überschritten worden sein, noch der je-
weilige Prüfungstermin verstrichen sein. 

Prüfungstermine

Für alle zu erbringenden Prüfungsleistungen werden jeweils 
zwei Prüfungstermine angeboten, die Sie den Lehrveranstal-
tungsbeschreibungen in STiNE entnehmen können. Achtung: 
Bei Hausarbeiten, Projektarbeiten und Textanalyse wird in 
STiNE bei der Prüfungsanmeldung stets nur der zweite Prü-
fungstermin angegeben.

Einerseits dient der zweite Termin der Wiederholung von Prü-
fungen, die im ersten Termin nicht bestanden wurden; an-
derseits können Sie auch direkt den zweiten Prüfungstermin 
wahrnehmen, wenn Ihnen dies für Ihre individuelle Zeitein-
teilung sinnvoller erscheint oder Sie z. B. bei einer Hausarbeit 
eine längere Bearbeitungszeit in Anspruch nehmen möchten.

Bei der Wahl der Prüfungstermine ist zu beachten, dass un-
genutzte Prüfungstermine verfallen. Das heißt, wenn Sie nur 
den zweiten Termin wahrnehmen möchten, diesen aber nicht 
bestehen oder versäumen, steht Ihnen im jeweiligen Semes-
ter kein Wiederholungstermin zur Verfügung. Sie sollten da-
her stets zwischen Nutzen und Risiko abwägen, wenn Sie Prü-
fungstermine überspringen – insbesondere, wenn Sie Gefahr 
laufen, ► Modulfristen zu überschreiten und Ihr Studium 
nicht mehr erfolgreich abschließen zu können. 

Melden Sie sich zu einem Prüfungstermin an und nehmen 
diesen nicht wahr, wird die Prüfung mit „nicht bestanden“ 
(5,0) bewertet. Können Sie einen Prüfungstermin aus außer-
ordentlichem Grund (u. a. Krankheit, Praktikum) nicht wahr-
nehmen, haben Sie die Möglichkeit, einen Antrag beim Prü-
fungsausschuss zu stellen. Wird dieser bewilligt, kann das 
Versäumnis entschuldigt (die Prüfung wird dann nicht als 
„nicht bestanden“ gewertet) oder eine Abgabefrist verlän-
gert werden. Bitte beachten Sie, dass Prüfungsfristen aus-
schließlich vom Prüfungsausschuss, nicht aber in Absprache 
mit Ihren Lehrenden, verlängert werden können. 

Modulfristen

Alle Module des Masterstudiengangs Politikwissenschaft 
müssen innerhalb festgelegter Fristen abgeschlossen wer-
den. Diese Fristen ergeben sich aus dem in der jeweiligen Mo-
dulbeschreibung für die Prüfung angegebenen Fachsemester 
zuzüglich der Anzahl von Fachsemestern, innerhalb derer das 
Modul ein weiteres Mal absolviert werden kann; diese Wie-
derholungsfrist beträgt bei semesterweise angebotenen Prü-
fungen ein Semester, bei jährlich angebotenen Prüfungen ein 
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Jahr. Insgesamt stehen Ihnen innerhalb dieser Frist also ma-
ximal vier Prüfungsversuche zur Verfügung. Sofern Sie eine 
Prüfung nach Ablauf dieser Frist nicht bestanden haben, gilt 
das Studium als „endgültig nicht bestanden“. Sollten Sie fest-
stellen, dass Sie eine Modulfrist nicht einhalten können, ist 
es dringend angeraten, einen Termin für eine Studienfachbe-
ratung mit der für Ihren Studiengang zuständigen Studienko-
ordinatorinin zu vereinbaren.

In besonderen Härtefällen kann eine Modulfrist durch den 
Prüfungsausschuss verlängert werden, so dass ggf. über die 
Modulfrist hinaus ein weiterer Prüfungsversuch unternom-
men werden darf. Eine solche Verlängerung hat jedoch ei-
nen solide begründeten Antrag zur Voraussetzung, in dem z. 
B. nachgewiesen wird, dass an einem Prüfungstermin krank-
heitsbedingt nicht teilgenommen werden konnte.

Bitte beachten Sie daher:

•	Sofern Sie eine Prüfung im ersten Durchgang (erster und 
zweiter Prüfungstermin) nicht bestehen, müssen Sie diese 
wiederholen, wenn diese erneut angeboten wird (es stehen 
dann wiederum zwei Prüfungstermine zur Verfügung).

•	Die Wiederholung von Prüfungen ist ausschließlich inner-
halb der Modulfristen möglich. Andernfalls gilt Ihr Studium 
als „endgültig nicht bestanden“.

•	Sofern Sie Prüfungstermine nicht wahrnehmen (können), 
verfallen die damit verbundenen Versuche und führen nicht 
automatisch zu einer Verlängerung der Modulfrist. Die Wahl 
später Prüfungstermine birgt immer das Risiko des „endgül-
tigen Nichtbestehens“.

3.2 Prüfungs-Glossar

Anwesenheitspflicht: Für alle Lehrveranstaltungen, mit Aus-
nahme von Vorlesungen, gilt Anwesenheitspflicht. Lehren-
de können sie jedoch in den von Ihnen angebotenen Lehr-
veranstaltungen aufheben. Gilt die Anwesenheitspflicht, ist 
ihre Erfüllung die Voraussetzung für die Teilnahme an der 
Modulprüfung. Sie gilt als erfüllt, wenn nicht mehr als 15 % 
der Lehrveranstaltungsstunden versäumt wurden. Wird ein 
wichtiger Grund für das darüber hinausgehende Versäum-
nis vorgebracht, liegt es im Ermessen der Lehrenden, die An-
wesenheitspflicht als erfüllt anzusehen, wenn zusätzliche 
Studienleistungen erbracht werden und diese die Aneig-
nung des versäumten Lehrstoffs dokumentieren.

Leistungspunkte: Leistungspunkte sind nicht Ausdruck für 
die Qualität einer erbrachten Leistung, sondern definie-
ren die Arbeitsbelastung (Workload), die durchschnittlich 
für eine Lehrveranstaltung in einem Modul oder eine Prü-
fung anfällt. Dabei werden Präsenz- und Selbststudium, die 
Vor- und Nachbereitung von Lernstoff, die Vorbereitung auf 
Prüfungen und das Anfertigen der Prüfungsleistungen be-
rücksichtigt. Gemäß des European Credit Transfer Systems 
(ECTS) entspricht ein Leistungspunkt rechnerisch einem Ar-
beitsaufwand von (25 bis) 30 Stunden. Wird eine Prüfung 
bzw. ein Modul erfolgreich abgeschlossen, wird die komplet-
te Anzahl an Leistungspunkten gutgeschrieben. Im europäi-
schen Hochschulraum werden die Begriffe Leistungspunkte 
(LP), Credit Points (CP) oder auch ECTS-LP bzw. ECTS-CP in der 
Regel synonym verwandt. Dennoch empfiehlt es sich im Fal-
le eines Auslandssemesters zu prüfen, ob die jeweilige Hoch-
schule das ECTS verwendet oder eine abweichende Form der 
Kreditierung nutzt. Werden im Wahlbereich einzelne Lehr-
veranstaltungen besucht, werden dafür nur Leistungspunk-
te gutgeschrieben, wenn auch eine Prüfung erfolgreich ab-
gelegt wurde (bloße Anwesenheit genügt nicht).

Module: Das Masterstudium ist in Modulen organisiert, die 
inhaltlich und didaktisch  zusammengehörende Lehrveran-
staltungen miteinander verbinden. Jedes Modul schließt 
mit einer oder mehreren Prüfungen ab, die in der Regel mit 
den besuchten Lehrveranstaltungen in Verbindung stehen. 
Module können sein: Pflichtmodule, die belegt werden müs-
sen, Wahlpflichtmodule, die aus einem Katalog von Modu-

len auszuwählen sind, und frei wählbare Wahlmodule bzw. 
einzelne Kurse und Lehrveranstaltungen im Wahlbereich.

Prüfungsleistungen: Die in einem Modul zu erbringenden 
Prüfungsleistungen werden durch die Modulbeschreibun-
gen festgelegt. Wesentliche Prüfungsart ist die Hausarbeit. 
In einer Hausarbeit wird eine Fragestellung im Kontext des 
betreffenden Moduls selbstständig und unter Anwendung 
wissenschaftlicher Arbeitstechniken und Methoden bear-
beitet. Das Verfassen von Hausarbeiten dauert in der Regel 
mehrere Wochen und findet meistens am Ende der Vorle-
sungszeit statt. Weitere Prüfungsart ist die Projektarbeit, 
bei der neben der schriftlichen Ausarbeitung auch eine 
mündliche Präsentation der Arbeitsergebnisse – die in der 
Regel auf intensive Projektarbeit zurückgehen – erfolgt. Alle 
Prüfungsarten sind in der Prüfungsordnung sowie in den 
Fachspezifischen Bestimmungen definiert und werden vor 
Beginn der Lehrveranstaltungsanmeldung im Vorlesungs-
verzeichnis spezifiziert (Abgabetermine, Prüfungsumfänge 
usw.). Eine Prüfung gilt dann als bestanden, wenn Sie min-
destens mit der Note 4,0 („ausreichend“) bewertet werden 
kann. Eine Wiederholung bestandener Prüfungen, z. B. zur 
Notenverbesserung, ist ausgeschlossen.

Studienleistungen: Studienleistungen sind als Voraus-
setzung für die Teilnahme an den Modulprüfungen zu er-
bringen. Dabei handelt es sich um im Vergleich zur Prü-
fungsleistung weniger umfangreiche Prüfungsformen. Die 
Fachspezifischen Bestimmungen definieren den Katalog 
möglicher Studienleistungen: Protokolle von Lehrveranstal-
tungen, Kurzreferate, Beteiligung an Gruppenreferaten, Ver-
fassen von Essays, Exzerpten oder Rezensionen, Erstellen von 
annotierten Literaturlisten, Teilnahme an schriftlichen Tests 
oder Klausuren, Bearbeitung von Übungsaufgaben, Doku-
mentation und Reflexion der individuellen Lernanstrengun-
gen usw.. Die jeweils im Rahmen einer Lehrveranstaltung 
vorgesehenen Studienleistungen werden zum Beginn der 
Lehrveranstaltungsanmeldung im Vorlesungsverzeichnis 
bekanntgegeben. Studienleistungen gelten dann als be-
standen, wenn die erbrachte Leistung mindestens mit „aus-
reichend“ (4,0) bewertet werden kann. Eine Note wird je-
doch nicht vergeben.
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4. Studienbüro Sozialwissenschaften

4.1 Aufgaben des Studienbüros

Das Studienbüro Sozialwissenschaften versorgt Sie mit allen 
fachspezifischen Informationen und Dienstleistungen rund 
um Ihr Studium. Hier werden alle Aufgaben des Studiengang-
managements für die sozialwissenschaftlichen Studiengänge 
wahrgenommen: Fachspezifische Teams betreuen die einzel-
nen Studiengänge und bieten umfangreiche Beratungs- und 
Serviceangebote für Studieninteressierte, Studierende und 
Lehrende an. Als erste Anlaufstelle steht Ihnen der täglich ge-
öffnete Helpdesk zur Verfügung.

Studienbüro Sozialwissenschaften

Kontakt:

Allendeplatz 1 
20146 Hamburg 
www.wiso.uni-hamburg.de/studienbuero-sowi 
Telefon: 040 42838-8396

Öffnungszeiten des Helpdesks (Raum 145):

Montag bis Mittwoch: 11-15 Uhr 
Donnerstag: 11-17 Uhr 
Freitag: 11-13 Uhr

Bitte beachten Sie: 
Für alle fachübergreifenden Angelegenheiten (z. B. Immat-
rikulation, Rückmeldung, Semesterbeitrag, Studiengebüh-
ren, Beurlaubung, Exmatrikulation usw.) wenden Sie sich 
bitte an das zentrale CampusCenter der Universität Ham-
burg.

4.2 Ansprechpartnerinnen und Ansprechpartner

In allen fachspezifischen Angelegenheiten der politikwissen-
schaftlichen Studiengänge sind im Studienbüro Sozialwis-
senschaften für Sie zuständig:

Marianne Powalla, Studienkoordinatorin/Studienfachbera-
terin

Zuständigkeiten: Studienfach- und Studienverlaufsberatung, 
Fragen der Anerkennung von Prüfungsleistungen, Informati-
onsmanagement und Öffentlichkeitsarbeit

Raum 246 
Telefon: 040 42838-3141; Telefax: 040 42838-8292 
E-Mail: marianne.powalla@wiso.uni-hamburg.de 
Sprechzeiten: 	 Dienstag, 15-17 Uhr 
	 Donnerstag, 11-13 Uhr u. nach Vereinbarung

Claudia Bestmann-Wiedenroth, Lehrveranstaltungs-/Prü-
fungsmanagerin

Zuständigkeiten: Erstellung der Lehrprogramme, Pflege der 
Lehrveranstaltungsdaten in STiNE, Verwaltung der Prüfungs-
akten und Leistungskonten, Beratung in Fragen der Lehrver-
anstaltungsanmeldung und in Prüfungsangelegenheiten

Raum 144 
Telefon: 040 42838-8394; Telefax: 040 42838-8395 
E-Mail: Claudia.Bestmann-wiedenroth@wiso.uni-hamburg.
de 
Sprechzeiten: 	 Dienstag, 15-17 Uhr 
	 Donnerstag, 11-13 Uhr u. nach Vereinbarung

4.3 Service von A-Z

Der folgende Katalog bietet Ihnen einen Überblick über die 
am häufigsten nachgefragten Dienstleistungen. Weiterge-
hende Informationen zu den einzelnen Verfahren sowie ggf. 
benötigte Formulare erhalten Sie auf den Webseiten des Stu-
dienbüros Sozialwissenschaften sowie am Helpdesk.

Anerkennung von Studien- und Prüfungsleistungen: Die An-
erkennung bereits erbrachter Studien- und Prüfungsleistun-
gen findet in der Regel nach einem Auslandssemester statt. 
Über die Anerkennung entscheidet der Prüfungsausschuss 
auf der Basis der jeweils geltenden Prüfungsordnung und 
Fachspezifischen Bestimmungen. Zur Vorbereitung der An-
erkennung nehmen Sie bitte einen Termin bei dem für Ihren 
Studiengang zuständigen Studienkoordinator (Daniel De-
chandt) wahr und bringen alle für die Anerkennung relevan-
ten Unterlagen (formloser Antrag, Leistungsübersicht) mit.

Anmeldung zu Lehrveranstaltungen: Die Anmeldung zu allen 
Modulen und Lehrveranstaltungen erfolgt über das Studien-
Infonetz STiNE. Informationen zum An- und Abmeldeverfah-
ren sowie die einzuhaltenden Fristen sind auf den Websei-
ten des Studienbüros veröffentlicht. Sollten Sie Fragen oder 
Schwierigkeiten bei der Anmeldung haben, wenden Sie sich 
bitte an die für Ihren Studiengang zuständige Lehrveranstal-

tungsmanagerin.  In Einzelfällen kann nicht ausgeschlossen 
werden, dass die Anmeldung für eine Lehrveranstaltung ab-
gelehnt wird. Sofern diese gemäß Studienordnung zu besu-
chen ist oder außerordentliche Härtefälle vorliegen, die den 
Besuch einer bestimmten Lehrveranstaltung notwendig ma-
chen, können Sie im Studienbüro einen Antrag* auf nachträg-
liche Zulassung stellen.

Auslandssemester: ► Anerkennung von Studien- und Prü-
fungsleistungen; Studienfachberatung

BAföG-Bescheinigungen: ► Studien- und Leistungsbescheini-
gungen

Fachspezifische Bestimmungen: Die für Ihren Studiengang 
maßgeblichen Fachspezifischen Bestimmungen (FSB), die 
Prüfungsordnung (PO), Studienpläne und alle Hinweise, die 
rund um Ihr Studium von Bedeutung sind, finden Sie auf den 
Webseiten des Studienbüros Sozialwissenschaften. Bitte neh-
men Sie diese Dokumente, die Sie am Beginn Ihres Studiums 
ausgehändigt bekommen, aufmerksam zur Kenntnis, damit 
einem reibungslosen Studium nichts im Wege steht!

Fristverlängerung: ► Prüfungstermine

Krankmeldung: ► Prüfungstermine
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Lehrveranstaltungen: ► Anmeldung zu Lehrveranstaltungen; 
Vorlesungsverzeichnisse

Leistungskonto: Über das Studien-Infonetz STiNE werden in 
einem sog. Leistungskonto alle im Rahmen Ihres Studiums 
erbrachten Studien- und Prüfungsleistungen erfasst. Sollten 
Sie Fragen zu Ihrem Leistungskonto haben oder Eintragungen 
fehlerhaft sein, wenden Sie sich bitte an die für Ihren Studien-
gang zuständige Prüfungsmanagerin.

Leistungsnachweise: Prüfungsleistungen, die Sie außerhalb 
des politikwissenschaftlichen Kerncurriculums (z. B. im frei-
en Wahlbereich) erzielen, werden häufig nicht direkt von 
den Lehrenden in STiNE eingegeben. In diesen Fällen erhal-
ten Sie am jeweiligen Fachbereich einen (Papier-)Schein, der 
mit einem entsprechenden Formblatt* am Helpdesk des Stu-
dienbüros einzureichen ist. Der Schein wird dann in Ihrem 
► Leistungskonto nachgetragen. „Blankoscheine“*, die an 
allen Fachbereichen verwendet werden können, stehen auf 
den Webseiten des Studienbüros Sozialwissenschaften zum 
Download zur Verfügung.

Masterarbeit: Die Anmeldung der Masterarbeit erfolgt regel-
haft zum vierten Fachsemester. Die Antragstellung* setzt eine 
längerfristige Vorbereitung voraus, da bei der Anmeldung Be-
treuer und Thema der Arbeit festgelegt werden. Frühzeitig 
sollten Sie sich daher mit dem Verfahren und seinen Voraus-
setzungen auseinandersetzen, Kontakt mit möglichen Be-
treuern aufnehmen und mit der Themenfindung beginnen. 
Bei Fragen zum Verfahrensablauf wenden Sie sich bitte an die 
für Ihren Studiengang zuständige Prüfungsmanagerin.

Masterzeugnis: Die Ausstellung der Zeugnisdokumente (Ur-
kunde, Zeugnis, Transcript of Records und Diploma Supple-
ment) in den Sprachen Deutsch und Englisch erfolgt auf 
persönlichen Antrag, nachdem alle Prüfungsleistungen er-
folgreich abgeschlossen und im ► Leistungskonto erfasst 
wurden. Es empfiehlt sich, zur Antragstellung einen Termin 
mit der für Ihren Studiengang zuständigen Prüfungsmana-
gerin zu vereinbaren, um sicherzustellen, dass das Leistungs-
konto vollständig und korrekt ist.

Prüfungstermine: Im Masterstudiengang Politikwissenschaft 
können Sie wählen, ob Sie eine ► Prüfungsleistung zum an-
gebotenen ersten oder zweiten Termin ablegen möchten (► 
Kapitel 2.2 und 3). Wird ein angemeldeter Prüfungstermin 
(im Falle von Haus- bzw. Projektarbeiten ist der zweite Prü-
fungstermin maßgeblich) nicht eingehalten, gilt die Prüfung  
als „nicht bestanden“ (5,0), sofern keine besonderen Grün-
de geltend gemacht werden können (z. B. Krankheit, Prakti-
kum, Auslandssemester, Überschneidung von Prüfungster-
minen usw.). In den genannten Härtefällen können Sie eine 
Fristverlängerung (z. B. bei Hausarbeiten) beantragen* oder 
Ihr Fernbleiben (z. B. bei Klausuren) entschuldigen, so dass 
die Bewertung „nicht bestanden“ getilgt wird. Über den An-
trag* entscheidet der Prüfungsausschuss. Bitte beachten Sie, 
dass alle Module innerhalb von Fristen zu absolvieren sind, 
so dass der Wiederholbarkeit von Prüfungen ernstzunehmen-
de Grenzen gesetzt sind. Die Verlängerung einer Modulfrist 
kann nur in außerordentlichen Härtefällen beim Prüfungs-
ausschuss beantragt werden.

Prüfungsleistungen: Im Studienbüro Sozialwissenschaften 
werden von Ihnen alle politikwissenschaftlichen Prüfungs-
leistungen abgegeben, die Sie im Rahmen Ihres Studiums 
(Ausnahme: Klausuren) erbringen. Die korrigierten und be-
werteten Prüfungsleistungen werden Ihnen auch wieder 
über den Helpdesk ausgehändigt. Welche Unterlagen abhol-
bereit sind, wird auf den Webseiten des Studienbüros Sozial-
wissenschaften veröffentlicht.

Prüfungsordnung: ► Fachspezifische Bestimmungen

Studienfachberatung: Mit allen Fragen und Problemen, die 
Ihren Studienverlauf betreffen, können und sollten Sie sich an 
den für Ihren Studiengang zuständigen Studienkoordinator 
(Daniel Dechandt) wenden. Dies können Fragen zur Schwer-
punktsetzung im Studium oder zu möglichen Veranstaltungs-
alternativen sein, insbesondere aber auch in persönlichen 
Problemlagen oder bei entstandenen Versäumnissen, die 
eine erfolgreiche Fortsetzung des Studiums problematisch er-
scheinen lassen. Eine Studienfachberatung ist auch notwen-
dig, wenn Sie ein Auslands- oder Urlaubssemester planen. 

Studien-Infonetz STiNE: ► Anmeldung zu Lehrveranstaltun-
gen; Leistungskonto

Studien- und Leistungsbescheinigungen: Am Helpdesk des 
Studienbüros können Sie die Ausstellung verschiedener Stu-
dien- und Leistungsbescheinigungen beantragen* und nach 
Erstellung auch dort abholen. Dazu gehören u. a. BAföG-Be-
scheinigungen über ein ordnungsgemäßes Studium oder 
STIP-Out-Leistungsübersichten zur Beantragung eines Aus-
landsstipendiums. Für darüber hinausgehende individuelle 
Bescheinigungen (z. B. ► Transcript of Records) wenden Sie 
sich bitte an die für Ihren Studiengang zuständige Prüfungs-
managerin.

Transcript of Records: Das Transcript of Records dokumen-
tiert alle Studien- und Prüfungsleistungen durch eine stan-
dardisierte Aufstellung der Lehrveranstaltungen und Modu-
le sowie der jeweils erzielten Leistungspunkte und Noten. Es 
wird zum Abschluss des Studiums oder bei einem Hochschul-
wechsel regelhaft ausgestellt, kann aber in begründeten Fäl-
len auch schon während des Studiums (Verlaufstranscript) 
erstellt werden. Sofern Sie ein Verlaufstranscript benötigen, 
wenden sich bitte persönlich an die für Ihren Studiengang zu-
ständige Lehrveranstaltungsmanagerin.

Vorlesungsverzeichnisse: Alle Vorlesungsverzeichnisse der 
sozialwissenschaftlichen Studiengänge werden vom Studi-
enbüro Sozialwissenschaften veröffentlicht. Sie finden diese 
sowohl auf den Webseiten des Studienbüros als auch in einer 
stets aktuellen und ausführlich kommentierten Version über 
das ► Studien-Infonetz STiNE (STiNE-VV/KVV).

Wahlbereich: ► Leistungsnachweise

*	 Für diese Angelegenheiten ist ein spezifisches Formular erforderlich. 
Dieses erhalten Sie am Helpdesk sowie auf den Webseiten des Studi-
enbüros Sozialwissenschaften.
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5. Weitere Ansprechpartnerinnen und Ansprechpartner 

Programmdirektor und  
Vorsitzender des Prüfungsausschusses

Der Programmdirektor und Vorsitzende des Prüfungsaus-
schusses ist verantwortlich für das Studienprogamm. Er 
entscheidet mit dem Prüfungsausschuss über Anträge 
auf Anerkennung von Studien- und Prüfungsleistungen, 
auf Verlängerung von Prüfungsfristen und ist die Instanz, 
bei der Widersprüche geltend gemacht werden müssen. 

www.wiso.uni-hamburg.de/ipw

Dozentinnen und Dozenten

Beratung in fachlichen Fragen zu Lehrveranstaltungen 
und Prüfungsleistungen in den jeweiligen Sprechstunden.

www.wiso.uni-hamburg.de/ipw

5.2 Allgemeine studentische Angelegenheiten 

CampusCenter der Universität Hamburg:  
Service für Studierende

Bewerbungs- und Zulassungsverfahren, Immatrikulation, Rück- 
meldung, Beurlaubung, Semesterunterlagen, Teilzeitstudi-
um, Studiengebühren, Exmatrikulation usw.

Alsterterrasse 1, 20354 Hamburg
Service-Telefon: 	 040 42838-7000 
	 Mo.-Mi. 9-15, Do. 10-18, Fr. 9-10 Uhr
www.uni-hamburg.de/campuscenter

CampusCenter der Universität Hamburg:  
Zentrale Studien- und psychologische Beratung

Zentrale Studienberatung, allgemeine Informationen zur Be-
werbung und zum Studium für Studierende und Studieninte-
ressierte, psychologische Beratung und Unterstützung

Alsterterrasse 1, 20354 Hamburg
E-Mail: studienberatung@uni-hamburg.de
Service-Telefon: 	 040 42838-7000 
	 Mo.-Mi. 9-15, Do. 10-18, Fr. 9-10 Uhr
www.uni-hamburg.de/campuscenter

5.3 Praktikum, Beruf und Karriere

Universität Hamburg: Carreer Center

Kurse und Workshops zur beruflichen Orientierung und An-
bieter von berufsbefähigenden Seminaren

Monetastraße 4, 20146 Hamburg 
Telefon: 040 42838-6761
E-Mail: careercenter@uni-hamburg.de
www.uni-hamburg.de/careercenter 

WISO-Fakultät: Carreer Service

Hilfe beim „Marketing in eigener Sache“, Informationen über 
fachspezifische Berufsmöglichkeiten und -perspektiven, stu-
diengangbezogene Berufsberatung und Kursangebote

Von-Melle-Park 5, 20146 Hamburg 
Telefon: 040 42838-2790
E-Mail: careerservice@wiso.uni-hamburg.de 
www.wiso.uni-hamburg.de/einrichtungen/career-service

Fachbereich Sozialwissenschaften: Praktikumsbüro

Betreuung rund um das Thema Praktikum, Unterstützung 
und Beratung bei der Suche nach einem Praktikumsplatz 
(Praktikumsdatenbank)

Allendeplatz 1 (Raum 130), 20146 Hamburg
Telefon: 040 42838-4362
E-Mail: pamela.kerschke-risch@uni-hamburg.de
www.sozialwiss.uni-hamburg.de/publish/Isoz/praktikum

5.4 Auslandssemester und Internationales

Universität Hamburg: Abteilung Internationales

Allgemeine Beratung zu „Studieren im Ausland”, „Praktika 
und Jobs im Ausland”, Weiterbildungsangeboten, Stipendien

Rothenbaumchaussee 36, 20148 Hamburg
www.internationales.uni-hamburg.de

WISO-Fakultät: International Office

Unterstützung bei der Organisation eines Auslandssemes-
ters; Betreuung in allen Angelegenheiten des ERASMUS-Pro-
gramms vor und während eines Auslandssemesters

Von-Melle-Park 5, 20146 Hamburg
www.wiso.uni-hamburg.de/internationales

Universität Hamburg: Fachsprachenzentrum

Anbieter von fachbezogenen Fremdsprachkursen; 
Achtung: Einstufungstests finden vor Vorlesungsbeginn statt!

Von-Melle-Park 5, 20146 Hamburg
www.uni-hamburg.de/fachsprachenzentrum

Hamburger Volkshochschule

Anbieter von gebührenfreien Sprachkursen auf dem Campus
Achtung: Einstufungstests finden vor Vorlesungsbeginn statt!

Von-Melle-Park 5, 20146 Hamburg
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Nr. 17 vom 12. August 2008 

 

AMTLICHE BEKANNTMACHUNG 
Hg.: Die Präsidentin der Universität Hamburg 

Referat Rechtsangelegenheiten in Studium und Lehre 

 

Neufassung der Prüfungsordnung der Fakultät Wirt-
schafts- und Sozialwissenschaften für Studiengänge 

mit dem Abschluss Master of Arts (M.A.) 

Vom 9. Juli 2008 

 
Das Präsidium der Universität Hamburg hat am 24. Juli 2008 die von der Fa-
kultät Wirtschafts- und Sozialwissenschaften am 9. Juli 2008 auf Grund von § 
91 Absatz 2 Nummer 1 des Hamburgischen Hochschulgesetzes (HmbHG) 
vom 18. Juli 2001 (HmbGVBl. S. 171) in der Fassung vom 6. Februar 2008 
(HmbGVBl. S. 64) beschlossene Neufassung der Prüfungsordnung der Fakul-
tät Wirtschafts- und Sozialwissenschaften für Studiengänge mit dem Ab-
schluss Master of Arts (M.A.) vom 1. November 2006 gemäß § 108 Absatz 1 
HmbHG genehmigt. 
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Präambel 

Diese Prüfungsordnung regelt die allgemeine Struktur und das Prüfungsver-
fahren für alle konsekutiven Studiengänge der Fakultät Wirtschafts- und Sozi-
alwissenschaften mit dem Abschluss Master of Arts (M.A.) mit Ausnahme der 
bestehenden konsekutiven Studiengänge des Departments Wirtschaft und 
Politik mit dem Abschluss Master of Arts (M.A.); sie wird ergänzt durch Fach-
spezifische Bestimmungen für die einzelnen Studiengänge. 

§ 1 

Studienziel, Prüfungszweck, Akademischer Grad,  
Durchführung des Studiengangs 

(1) Studienziel der Masterstudiengänge ist die Vermittlung von gründlichen 
Fachkenntnissen und der Erwerb einer vertieften wissenschaftlich-
methodischen Qualifikation. Die konkreten Studienziele enthalten die Fach-
spezifischen Bestimmungen. 
 
(2) Durch eine bestandene Masterprüfung wird nachgewiesen, das in den je-
weiligen Fachspezifischen Bestimmungen beschriebene Studienziel erreicht 
zu haben. 
 
(3) Die bestandene Masterprüfung ist ein zweiter berufsqualifizierender Ab-
schluss, für den der akademische Grad Master of Arts (M.A.) verliehen wird. 
 
(4) Die organisatorische Durchführung der Studiengänge wird in den Fach-
spezifischen Bestimmungen geregelt. 
 
(5) Die Auswahlkriterien und besonderen Zugangsvoraussetzungen zum Mas-
terstudium sind in gesonderten Satzungen für die jeweiligen Studiengänge 
geregelt. 

§ 2 
Regelstudienzeit 

Die Regelstudienzeit beträgt einschließlich aller Prüfungen, der Masterarbeit, 
der gegebenenfalls in den Studiengang eingeordneten berufspraktischen Tä-
tigkeiten und Exkursionen vier Semester. Im Falle eines Teilzeitstudiums er-
höhen zwei Teilzeitsemester die Regelstudienzeit um ein Semester. Durch 
das Lehrangebot gemäß den Fachspezifischen Bestimmungen und die Ges-
taltung des Prüfungsverfahrens ist sicherzustellen, dass das Masterstudium 
einschließlich sämtlicher Prüfungen und der Masterarbeit innerhalb der Re-
gelstudienzeit abgeschlossen werden kann. 
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§ 3 
Studienfachberatung 

(1) Die Studierenden sind verpflichtet, zu Beginn des Studiums an einer Stu-
dienfachberatung teilzunehmen. Die Studienfachberatung erfolgt in der Regel 
durch Lehrende des Studiengangs. 
 
(2) Studierende, die die Regelstudienzeit gemäß § 2 überschritten haben, 
müssen innerhalb von zwei Semestern nach dem Ende der Regelstudienzeit 
an einer Studienfachberatung durch Lehrende des Studiengangs teilnehmen, 
wenn sie nicht bis zum Ende dieses Zeitraums zu den noch ausstehenden 
Prüfungsleistungen angemeldet sind. Studierende, die nicht an der Studien-
fachberatung wegen Überschreitens der Regelstudienzeit teilnehmen, werden 
gemäß § 42 Absatz 2 Nummer 7 HmbHG exmatrikuliert. 
 
(3) Für Prüfungsleistungen mit zweifacher Wiederholungsmöglichkeit, für die 
nach Ablauf der Regelstudienzeit noch keine Anmeldung erfolgt ist, sind mit 
Zustimmung des Prüfungsausschusses in der Studienfachberatung angemes-
sene Termine bzw. Fristen festzulegen. Werden die Termine bzw. Fristen 
nicht eingehalten, gelten die Prüfungsleistungen unbeschadet der Regelung 
des § 16 Absatz 1 als endgültig nicht bestanden. 

§ 4 
Studien- und Prüfungsaufbau, Module und Leistungspu nkte (LP) 

(1) Die Grundstruktur eines M.A. besteht aus fachspezifischen Modulen und 
einem Wahlbereich. 
 
(2) Der Masterstudiengang ist modular aufgebaut; Zahl, Umfang, Inhalte der 
Module und die Modulvoraussetzungen sind in den Fachspezifischen Be-
stimmungen geregelt. Module können sein: Pflichtmodule, die obligatorisch 
sind, Wahlpflichtmodule, die aus einem vorgegebenen Katalog von Modulen 
auszuwählen sind, und frei wählbare Module (Wahlmodule). 
 
(3) Module sind in sich abgeschlossene Lehr- und Lerneinheiten, die in der 
Regel aus mehreren inhaltlich aufeinander bezogenen Lehrveranstaltungen 
bestehen. In Modulen wird eine Teilqualifikation des Qualifikationsziels des 
jeweiligen Studiengangs vermittelt. Ein Modul schließt grundsätzlich mit einer 
Prüfung (Modulprüfung) ab. Die Arbeitsbelastung (Präsenz-, Selbststudium 
und Prüfungsaufwand) für die einzelnen Module wird in Leistungspunkten 
(LP) ausgewiesen. Dabei entspricht ein Leistungspunkt in der Regel einer Ar-
beitsbelastung von 30 Stunden. Der Gesamtumfang des Studiengangs um-
fasst einschließlich der Masterarbeit 120 Leistungspunkte. Der Erwerb von 
Leistungspunkten ist an das Bestehen der Modulprüfungen gebunden. 
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(4) Die Masterprüfung besteht aus Modulprüfungen und der Masterarbeit. Die 
Fachspezifischen Bestimmungen können die Masterarbeit auch in einem Ab-
schlussmodul mit weiteren Prüfungsleistungen regeln. 
 
(5) Die Bedingungen eines Teilzeitstudiums regeln die Fachspezifischen Be-
stimmungen. Voraussetzung ist eine Immatrikulation als Teilzeitstudierende 
bzw. Teilzeitstudierender. Für das Semester, in dem die Abschlussarbeit vor-
gesehen ist, ist ein Teilzeitstudium ausgeschlossen. Lehrveranstaltungen, die 
nur im Jahresrhythmus angeboten werden, sind bei einem Teilzeitstudium im 
Regelfall bei der ersten Möglichkeit zu absolvieren. Die Fachspezifischen Be-
stimmungen treffen für den Studien- und Prüfungsaufbau weitere Regelun-
gen, wie z.B. verbindliche Studienpläne oder individuelle Studienvereinbarun-
gen. 
 
(6) Das Masterstudium muss grundsätzlich sofort aufgenommen werden. Die 
Fachspezifischen Bestimmungen legen fest, bis zu welcher zeitlichen Grenze 
das Studium noch mit Erfolg aufgenommen werden kann. 

§ 5 
Lehrveranstaltungen 

(1) Lehrveranstaltungsarten sind insbesondere: 
1. Vorlesungen; 
2. Übungen; 
3. Proseminare/Seminare; 
4. Sprachlehrveranstaltungen; 
5. Projekte, Projektstudien, Projektseminare; 
6. Berufspraktika; 
7. Kolloquien; 
8. E-Learning-Lerneinheiten zur Unterstützung des Lernens durch den 

Einsatz digitaler Medien. Diese können internetgestützte Lernsoftware 
und Community- und Content-Management-Systeme, offline genutzte 
Lernprogramme (Computerunterstütztes Lernen, Multimedia) sowie den 
Einsatz von Lernprogrammen, Werkzeugen und Veranschaulichungen 
in der Präsenzlehre umfassen.  

In den Fachspezifischen Bestimmungen können weitere Lehrveranstaltungs-
arten oder Kombinationen von Lehrveranstaltungsarten vorgesehen werden.  
 
(2) Die Lehrveranstaltungen werden in der Regel in deutscher oder englischer 
Sprache oder der Zielsprache des Studiengangs abgehalten.  
 
(3) Die Teilnahme an den Lehrveranstaltungen setzt grundsätzlich eine An-
meldung voraus. 
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(4) Für Lehrveranstaltungen kann eine Anwesenheitspflicht gelten. Näheres 
regeln die Fachspezifischen Bestimmungen. Dort wird auch festgelegt, ob die 
Anwesenheitspflicht auch für die Zulassung zu Wiederholungsprüfungen gilt. 
 
(5) Sofern die Modulbeschreibungen in den Fachspezifischen Bestimmungen 
erfolgreich absolvierte Module bzw. Teilmodule als Teilnahmevoraussetzun-
gen für ein nachfolgendes Modul festlegen, müssen diese erfüllt werden, um 
zu den Lehrveranstaltungen des Moduls zugelassen zu werden. Sind die ge-
forderten Prüfungsleistungen der zuvor zu absolvierenden Module erbracht 
worden, aber die Prüfungsleistungen noch nicht bewertet, sind die Studieren-
den für die Lehrveranstaltungen des Moduls vorläufig zuzulassen. Die Zulas-
sung steht unter der Bedingung, dass die Prüfungsleistungen bestanden wor-
den sind. 

§ 6 
Beschränkung des Besuchs einzelner Lehrveranstaltun gen 

Die Teilnehmerzahl kann für Module oder einzelne Lehrveranstaltungen be-
schränkt werden, wenn dies zu deren ordnungsgemäßer Durchführung gebo-
ten ist. Die Beschränkung muss die Kriterien für die Auswahl der Teilnehmer 
bzw. Teilnehmerinnen umfassen und ist in geeigneter Weise bekannt zu ge-
ben. 

§ 7 
Prüfungsausschuss 

(1) Für die Organisation der Prüfungen, die Einhaltung der Bestimmungen 
dieser Ordnung und die weiteren durch diese Prüfungsordnung festgelegten 
Aufgaben werden Prüfungsausschüsse gebildet. Einem Prüfungsausschuss 
gehören an: drei Mitglieder aus der Gruppe der Hochschullehrerinnen und 
Hochschullehrer einschließlich der dieser Gruppe zuzuordnenden habilitierten 
Dozentinnen und Dozenten, ein Mitglied aus der Gruppe des akademischen 
Personals einschließlich der dieser Gruppe zuzuordnenden nicht habilitierten 
Dozentinnen und Dozenten sowie ein Mitglied aus der Gruppe der Studieren-
den. Die Mitglieder des Prüfungsausschusses sollen grundsätzlich dem jewei-
ligen Studiengang angehören. 
 
(2) Die Mitglieder eines Prüfungsausschusses sowie deren Stellvertreterinnen 
und Stellvertreter werden vom Dekanat eingesetzt. Die Amtszeit der Mitglie-
der und Stellvertreter bzw. Stellvertreterinnen beträgt zwei Jahre, die des 
studentischen Mitglieds ein Jahr. Die Verlängerung der Amtszeit eines Mit-
glieds ist möglich. Scheidet ein Mitglied vorzeitig aus, wird ein Nachfolger o-
der eine Nachfolgerin für die restliche Amtszeit bestimmt. Der Prüfungsaus-
schuss wählt den Vorsitzenden oder die Vorsitzende sowie dessen Stellver-
treter oder deren Stellvertreterin aus dem Kreise der dem Prüfungsausschuss 
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angehörenden Mitglieder der Gruppe der Hochschullehrerinnen und Hoch-
schullehrer. 
 
(3) Der Prüfungsausschuss tagt nicht öffentlich. Er ist beschlussfähig, wenn 
mindestens drei Mitglieder, darunter der oder die Vorsitzende oder der oder 
die stellvertretende Vorsitzende und ein weiteres Mitglied der Gruppe der 
Hochschullehrerinnen und Hochschullehrer, anwesend sind. Bei Stimmen-
gleichheit entscheidet die Stimme des oder der Vorsitzenden. Die studenti-
schen Mitglieder wirken bei der Anrechnung von Studien- und Prüfungsleis-
tungen nicht mit. Die Beschlüsse des Prüfungsausschusses sind zu protokol-
lieren. 
 
(4) Der Prüfungsausschuss kann die Erledigung seiner Aufgaben für Regelfäl-
le auf die Vorsitzende bzw. den Vorsitzenden des Prüfungsausschusses über-
tragen. 
 
(5) Der Prüfungsausschuss hat im Zusammenwirken mit dem zuständigen 
Fakultätsorgan sicherzustellen, dass die Studien- und Prüfungsleistungen in 
den in dieser Ordnung festgesetzten Zeiträumen erbracht werden können. 
Der Prüfungsausschuss sorgt ferner dafür, dass die Termine für die Modul-
prüfungen rechtzeitig festgelegt und bekannt gegeben werden. 
 
(6) Die Mitglieder eines Prüfungsausschusses haben das Recht, den Prüfun-
gen beizuwohnen. Dieses Recht erstreckt sich nicht auf die Beschlussfassung 
über die Note und deren Bekanntgabe. 
 
(7) Die Mitglieder eines Prüfungsausschusses und deren Stellvertreter und 
Stellvertreterinnen unterliegen der Verschwiegenheit. Sofern sie nicht im öf-
fentlichen Dienst stehen, sind sie durch den Vorsitzenden bzw. die Vorsitzen-
de zur Verschwiegenheit zu verpflichten. 
 
(8) Belastende Entscheidungen des Prüfungsausschusses sind der bzw. dem 
Studierenden unverzüglich schriftlich mit Begründung unter Angabe der 
Rechtsgrundlage mitzuteilen. 
Der Bescheid ist mit einer Rechtsmittelbelehrung zu versehen. 
 
(9) Der Prüfungsausschuss kann Anordnungen, Festsetzungen von Terminen 
und andere Entscheidungen, die nach dieser Ordnung zu treffen sind, insbe-
sondere die Bekanntgabe der Melde- und Prüfungstermine sowie Prüfungser-
gebnisse, unter Beachtung datenschutzrechtlicher Bestimmungen mit recht-
lich verbindlicher Wirkung durch Aushang beim Prüfungsamt, im Internet oder 
in sonstiger geeigneter Weise bekannt machen. 
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§ 8 
Anrechnung von Studienzeiten, Studienleistungen und  

Prüfungsleistungen 

(1) Studienzeiten einschließlich berufspraktischer Tätigkeiten sowie Studien- 
und Prüfungsleistungen an einer Universität oder gleichgestellten Hochschule 
werden auf Antrag des bzw. der Studierenden angerechnet, soweit die 
Gleichwertigkeit gegeben ist. Studienzeiten, Studienleistungen und Prüfungs-
leistungen sind gleichwertig, wenn sie nach Art, Inhalt und Umfang den An-
forderungen des jeweiligen Masterstudiengangs im Wesentlichen entspre-
chen. Dabei wird kein schematischer Vergleich, sondern eine Gesamtbetrach-
tung und Gesamtbewertung vorgenommen. Eine Anerkennung mit Auflagen 
ist möglich. 
 
(2) Absatz 1 gilt auch für Studienzeiten, Studienleistungen, Prüfungsleistun-
gen, die in staatlich anerkannten Fernstudien und an anderen Bildungsein-
richtungen, insbesondere im Rahmen von akkreditierten Studiengängen an 
staatlichen oder staatlich anerkannten Berufsakademien sowie an Fachhoch-
schulen erbracht wurden, und für berufspraktische Tätigkeiten. Die Anerken-
nung von Sprachkenntnissen und berufspraktischen Tätigkeiten, die nicht be-
reits unter Absatz 1 fallen, kann in den Fachspezifischen Bestimmungen aus-
geschlossen bzw. geregelt werden. 
 
(3) Bei der Anrechnung von Studienzeiten, Studienleistungen und Prüfungs-
leistungen, die außerhalb der Bundesrepublik Deutschland erbracht wurden, 
sind die von Kultusministerkonferenz und Hochschulrektorenkonferenz gebil-
ligten Äquivalenzvereinbarungen sowie Absprachen der Universität Hamburg 
im Rahmen von Hochschulpartnerschaften bzw. Hochschulkooperationsver-
einbarungen zu beachten. 
 
(4) Werden Prüfungsleistungen angerechnet, sind die Noten – soweit die No-
tensysteme vergleichbar sind – zu übernehmen und in die Abschlussnote ein-
zubeziehen. Bei nicht vergleichbaren Notensystemen wird die Prüfungsleis-
tung mit „bestanden“ ausgewiesen. 
 
(5) Über die Anrechnung nach den Absätzen 1 bis 4 entscheidet der Prü-
fungsausschuss auf Antrag des bzw. der Studierenden. Dem Antrag sind die 
für die Anrechnung erforderlichen Unterlagen beizufügen. 
 
(6) Die Anrechnung kann teilweise versagt werden, wenn mehr als die Hälfte 
der Modulprüfungen oder die Masterarbeit anerkannt werden soll. Näheres 
regeln die Fachspezifischen Bestimmungen. 
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§ 9 
Zulassung zu Modulprüfungen 

(1) Die Teilnahme an den Modulprüfungen setzt eine Anmeldung bei der für 
das Prüfungsverfahren zuständigen Stelle (Prüfungsstelle) voraus. Die An-
meldung zur Modulprüfung ist nach Ablauf der Anmeldefrist verbindlich. Die 
Zeiten für die Anmeldung und das Anmeldeverfahren werden von der Prü-
fungsstelle in geeigneter Weise bekannt gegeben. 
 
(2) Eine Anmeldung zu Modulprüfungen setzt grundsätzlich eine Immatrikula-
tion für den jeweiligen Studiengang voraus. Diese Immatrikulation gilt auch für 
die Teilnahme an Wahlpflicht- und Wahlmodulen, die andere Studiengänge 
anbieten. Soweit nur noch Prüfungsleistungen zu erbringen sind, besteht der 
Prüfungsanspruch auch für Studierende, die für diesen Masterstudiengang an 
der Universität Hamburg immatrikuliert gewesen sind. Der Anspruch erlischt 
zwei Jahre nach der Exmatrikulation. 
 
(3) Sofern die Fachspezifischen Bestimmungen eine Anwesenheitspflicht bei 
Lehrveranstaltungen gemäß § 5 Absatz 4 vorsehen, ist die regelmäßige Teil-
nahme eine weitere Zulassungsvoraussetzung. Regelmäßig teilgenommen 
hat, wer nicht mehr als 15 % der Termine jeder Lehrveranstaltung eines Mo-
duls versäumt hat. Die Fachspezifischen Bestimmungen können einen ande-
ren Prozentsatz für die Versäumnisquote festlegen. Ist das Versäumnis nicht 
zu vertreten, kann unter Auflage eine Zulassung zum Prüfungstermin erfol-
gen. Der Grund für das Versäumnis ist glaubhaft zu machen, bei Krankheit 
durch ein ärztliches Attest, das der Prüfungsstelle vorzulegen ist. In Zweifels-
fällen kann sich der Prüfungsausschuss ein qualifiziertes ärztliches Attest 
gemäß § 16 Absatz 2 vorlegen lassen. Die Auflage wird von der Lehrperson 
der versäumten Lehrveranstaltungen festgelegt; sie muss geeignet sein, die 
Nachholung des versäumten Lehrstoffs zu dokumentieren. Über Ausnahmen 
entscheidet der Prüfungsausschuss. 
 
(4) Sofern die Fachspezifischen Bestimmungen in den Modulbeschreibungen 
weitere Voraussetzungen für die Zulassung zu einer Modulprüfung festlegen, 
müssen auch diese erfüllt sein.  
 
(5) Der Prüfungsausschuss kann bei der letzten Prüfungsmöglichkeit die Zu-
lassung von der Auflage abhängig machen, dass die bzw. der Studierende 
zuvor an einer Studienfachberatung teilgenommen hat.  
 
(6) Eine Zulassung darf nur versagt werden, wenn mindestens eine der Vor-
aussetzungen gemäß den Absätzen 1 bis 5 nicht erfüllt sind.  
 
(7) Über eine Nicht-Zulassung ist der Kandidat bzw. die Kandidatin unverzüg-
lich zu informieren. 

21



PO M.A. Fakultät W iSo vom 9. Juli 2008 

veröffentl icht am 12. August 2008 

Univers ität Hamburg 

Tor zur W elt der W issenschaf t 

 

Seite 9 

§ 10 
Fristen und Anzahl der Modulprüfungen 

(1) Den Studierenden stehen für jede zu absolvierende Prüfung im Verlauf 
des Studiums mindestens drei Prüfungsversuche zur Verfügung. Bestandene 
Prüfungen können nicht wiederholt werden.  
In jedem Modul werden für jede Prüfung zwei Prüfungstermine angeboten. 
Die Wiederholung einer nicht bestandenen Prüfung soll zum nächstmöglichen 
Prüfungstermin stattfinden. Werden Studierende auf mehrere Lehrveranstal-
tungen verteilt, dürfen immer nur die für die jeweilige Lehrveranstaltung vor-
gesehenen Prüfungen wahrgenommen werden. 
Die Fachspezifischen Bestimmungen können vorsehen, dass der erste Prü-
fungstermin als Prüfungsversuch wahrgenommen werden muss. Nehmen die 
Studierenden diesen Prüfungsversuch aus Gründen, die sie zu vertreten ha-
ben, nicht wahr, gilt dieser Prüfungsversuch gemäß § 16 Absatz 1 als nicht 
bestanden. Darüber hinaus haben sie keinen Anspruch auf die Teilnahme am 
zweiten Prüfungstermin.  
 
(2) Modulprüfungen für Pflichtmodule sind innerhalb von Fristen zu erbringen. 
Die Fristen ergeben sich aus dem in der jeweiligen Modulbeschreibung ange-
gebenen Fachsemester (Referenzsemester) zuzüglich des Zeitraums, inner-
halb dessen das Modul bzw. die der Modulteilprüfung zugeordnete Lehrver-
anstaltung ein weiteres Mal absolviert werden kann. Die Fachspezifischen 
Bestimmungen können festlegen, wie viele Prüfungsversuche unter Berück-
sichtigung von Absatz 1 Satz 1 innerhalb der Frist maximal gewährt werden. 
Für Praktika mit einer Arbeitsbelastung im Umfang von mindestens 12 LP 
kann in den Fachspezifischen Bestimmungen die Fristenregelung aufgehoben 
und stattdessen die Wiederholungsregelung für Wahlpflicht- und Wahlmodule 
nach Absatz 6 vorgesehen werden. 
 
(3) Die Frist zur Absolvierung eines Pflichtmoduls kann bei Vorliegen eines 
besonderen Härtefalls durch den Prüfungsausschuss verlängert werden. Die 
Fristverlängerung ist so zu bemessen, dass jeweils nur eine weitere Prü-
fungsmöglichkeit gewährt wird. Der Antrag ist rechtzeitig vor Ablauf der Frist 
beim Prüfungsausschuss zu stellen und schriftlich zu begründen. Krankheit ist 
durch Vorlage eines qualifizierten ärztlichen Attests (vgl. § 16 Absatz 2) 
nachzuweisen. 
 
(4) Wird ein Modul oder ein Teilmodul, dessen erfolgreiches Bestehen Vor-
aussetzung für die Teilnahme an einem nachfolgenden Modul oder Teilmodul 
ist, erst im Rahmen der dritten oder einer späteren Prüfungsmöglichkeit er-
folgreich absolviert, verschiebt sich der Beginn der Frist für das Absolvieren 
des nachfolgenden Moduls bzw. Teilmoduls auf den Zeitpunkt, an dem das 
Modul bzw. Teilmodul anschließend erstmalig angeboten wird. 
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(5) Soweit das Teilzeitstudium nicht in den Fachspezifischen Bestimmungen 
geregelt ist, verlängern sich die Termine und Fristen bei einem Teilzeitstudi-
um gemäß der Immatrikulationsordnung in der Weise, dass ein Fachsemester 
zwei Hochschulsemestern entspricht.  
 
(6) Für Wahlpflicht- und Wahlmodule gibt es, unbeschadet der Regelung des 
§ 3 Absatz 3, grundsätzlich drei Prüfungsversuche. Die Fachspezifischen Be-
stimmungen können vorsehen, dass die Fristenregelung nach Absatz 2 auch 
für einzelne Wahl- und Wahlpflichtmodule gilt. 
 
(7) Wird ein Wahlpflicht- oder ein Wahlmodul aus organisatorischen Gründen 
nicht ein weiteres Mal angeboten, räumt der Prüfungsausschuss für Studie-
rende, die in einem solchen Modul bereits mindestens einen Prüfungsversuch 
unternommen und die Prüfung nicht bestanden haben, zwei weitere Prü-
fungsversuche in einem fachlich verwandten Modul ein. 
 
(8) Wahlpflicht- und Wahlmodule können gewechselt werden, soweit nicht ei-
ne Frist gemäß § 3 Absatz 3 festgelegt wurde. 

§ 11 
Nachteilsausgleich für behinderte und chronisch kranke  

Studierende 

(1) Macht ein Studierender bzw. eine Studierende glaubhaft, dass er bzw. sie 
wegen einer chronischen Krankheit oder einer Behinderung nicht in der Lage 
ist, die Prüfungsleistungen ganz oder teilweise in der vorgesehenen Form o-
der innerhalb der in dieser Ordnung genannten Prüfungsfristen abzulegen, 
kann der Vorsitzende bzw. die Vorsitzende des Prüfungsausschusses die Be-
arbeitungszeit für Prüfungsleistungen bzw. die Fristen für das Ablegen von 
Prüfungen verlängern oder gleichwertige Prüfungsleistungen in einer be-
darfsgerechten Form gestatten. Entsprechendes gilt für Studienleistungen. 
 
(2) Bei Entscheidungen der bzw. des Prüfungsausschussvorsitzenden nach 
Absatz 1 ist der Behindertenbeauftragte bzw. die Behindertenbeauftragte ge-
mäß § 88 Absatz 3 HmbHG zu beteiligen. 
 
(3) Zur Glaubhaftmachung einer chronischen Krankheit oder einer Behinde-
rung kann die Vorlage geeigneter Nachweise verlangt werden. 

§ 12 
Prüfende 

(1) Die Bestellung der Prüfer und Prüferinnen erfolgt durch den Prüfungsaus-
schuss nach Maßgabe der Bestimmungen des HmbHG in der jeweils gelten-
den Fassung. 
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(2) Prüfende für die Modulprüfungen sind grundsätzlich die für die Lehrveran-
staltungen des jeweiligen Moduls verantwortlichen Lehrenden. Über Ausnah-
men entscheidet der Prüfungsausschuss. Bei nur einer Prüfung und mehreren 
Lehrenden kann der Prüfungsausschuss den für die Prüfung verantwortlichen 
Lehrenden festlegen. 
 
(3) Es können auch Prüfer bzw. Prüferinnen bestellt werden, die nicht Mitglie-
der der Universität sind. 

§ 13 
Studienleistungen und Modulprüfungen 

(1) In der Modulbeschreibung kann die Erbringung von Studienleistungen 
vorgesehen werden. Studienleistungen können benotet werden. Eine erfolg-
reich erbrachte Studienleistung kann in den Fachspezifischen Bestimmungen 
als Voraussetzung für eine Modulprüfung vorgesehen werden. 
 
(2) Modulprüfungen finden in der von den Prüfern und Prüferinnen gemäß der 
Modulbeschreibung festgelegten Form zu den festgesetzten Terminen statt. 
Der Prüfungsausschuss kann in begründeten Ausnahmefällen bei einer Prü-
fung, die nicht bestanden wurde und wiederholt wird, eine abweichende Prü-
fungsart festlegen. 
 
(3) Eine Modulprüfung kann als Gesamtprüfung (Modulabschlussprüfung) 
durchgeführt werden oder aus Teilprüfungsleistungen bestehen. Die Leis-
tungspunkte eines Moduls werden erworben, wenn entweder alle Teilprü-
fungsleistungen bzw. alle Teile einer Teilprüfungsleistung oder die Modulab-
schlussprüfung bestanden sind. 
 
(4) Für Modulprüfungen stehen folgende Prüfungsarten zur Auswahl: 
a) Klausur 

Eine Klausur ist eine unter Aufsicht anzufertigende Arbeit, in der vorgege-
bene Aufgaben allein und selbstständig nur mit den zugelassenen Hilfs-
mitteln zu bearbeiten sind. Die Dauer einer Klausur beträgt mindestens 
45, höchstens 180 Minuten. Klausuren können auch in Form von Antwort-
Wahl-Verfahren (Multiple Choice) durchgeführt werden. 

b) Mündliche Prüfung 
Eine mündliche Prüfung ist ein Prüfungsgespräch, in dem die Studieren-
den darlegen sollen, dass sie den Prüfungsstoff beherrschen. Mündliche 
Prüfungen werden als Einzel- oder Gruppenprüfungen durchgeführt. Die 
Prüfungsdauer soll je Prüfling mindestens 15 Minuten und höchstens 45 
Minuten betragen. Für mündliche Prüfungen können die Studierenden 
Prüfungsgegenstände vorschlagen. Mündliche Prüfungen werden von ei-
nem Prüfer bzw. einer Prüferin in Gegenwart eines oder einer Beisitzen-
den abgenommen, der bzw. die mindestens die durch den Masterstudien-
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gang zu vermittelnde Qualifikation im Sinne des § 1 oder eine gleichwerti-
ge Qualifikation besitzt. Die wesentlichen Gegenstände und Ergebnisse 
der mündlichen Prüfung sind in einem Protokoll festzuhalten. Das Proto-
koll wird von dem bzw. der Prüfenden und dem bzw. der Beisitzenden un-
terzeichnet und zur Prüfungsakte genommen. Studierende, die sich zu ei-
nem späteren Termin der gleichen Prüfung unterziehen wollen, wird die 
Teilnahme an mündlichen Prüfungen als Zuhörerinnen und Zuhörer er-
möglicht. Dieses Recht erstreckt sich nicht auf die Beschlussfassung und 
die Bekanntgabe der Note. Der Prüfling kann den Ausschluss der Öffent-
lichkeit beantragen. 

c) Hausarbeit 
Eine Hausarbeit ist die schriftliche Ausarbeitung eines vorgegebenen The-
mas, das im Rahmen des betreffenden Moduls behandelt wurde. Die 
Hausarbeit ist in schriftlicher Ausfertigung sowie auf Verlangen der Prüfe-
rin bzw. dem Prüfer auch auf einem elektronischen Speichermedium bei 
der Prüfungsstelle einzureichen. 

d) Referat 
Ein Referat ist der mündliche Vortrag über ein vorgegebenes Thema. Es 
kann zusätzlich eine schriftliche Ausarbeitung des Vortragthemas vorge-
sehen werden. 

e) Praktikumsabschlüsse 
Praktikumsabschlüsse sind erfolgreich erbracht, wenn Studierende die 
von den verantwortlichen Lehrenden festgelegten experimentellen Arbei-
ten durchgeführt haben und ihre Kenntnisse durch versuchsbegleitende 
Kolloquien, Protokolle oder schriftliche Ausarbeitung nachgewiesen ha-
ben. Die Abgabefrist für die schriftlichen Ausarbeitungen wird vor Beginn 
der Lehrveranstaltung festgelegt. 

f) Projektabschlüsse 
Projektabschlüsse werden erfolgreich erbracht durch eine Vorstellung der 
Lösungsansätze zum gewählten Thema in Referatsform und/oder einen 
Abschlussbericht für das Projekt. 

g) Übungsabschlüsse 
Übungen erfordern eine kontinuierliche aktive Teilnahme der Studieren-
den. Es kann die schriftliche Ausarbeitung oder eine sonstige Vorstellung 
einzelner Übungsaufgaben vorgesehen werden. 

h) Exkursionsabschlüsse und Berufspraktikumsabschlüsse 
Exkursionen und Berufspraktika werden durch die Fertigstellung eines Be-
richts über die Ziele und Ergebnisse erfolgreich abgeschlossen.  

In geeigneten Fällen können Prüfungen auch mit Unterstützung elektronischer 
Medien und in elektronischer Dokumentation durchgeführt werden.  
In den Fachspezifischen Bestimmungen können weitere Prüfungsarten fest-
gelegt werden. 
 
 

25



PO M.A. Fakultät W iSo vom 9. Juli 2008 

veröffentl icht am 12. August 2008 

Univers ität Hamburg 

Tor zur W elt der W issenschaf t 

 

Seite 13 

(5) Sind für ein Modul in den Fachspezifischen Bestimmungen alternative Prü-
fungsarten vorgesehen, wird die jeweilige Prüfungsart zu Beginn der Lehrver-
anstaltung bekannt gegeben. Gleiches gilt für die in Absatz 4 genannten al-
ternativen bzw. optionalen Teile der einzelnen Prüfungsarten. Prüfungen kön-
nen in deutscher oder englischer Sprache abgenommen werden. Näheres re-
geln die Fachspezifischen Bestimmungen. 

§ 14 
Masterarbeit 

(1) Mit der Masterarbeit soll der Nachweis erbracht werden, dass der Kandi-
dat bzw. die Kandidatin in der Lage ist, innerhalb einer vorgegebenen Frist 
ein Problem aus dem jeweiligen Fach selbstständig nach wissenschaftlichen 
Methoden zu bearbeiten.  
 
(2) Die Zulassung zur Masterarbeit ist zu beantragen, wenn alle Module er-
folgreich absolviert worden sind, die die Fachspezifischen Bestimmungen für 
die Zulassung zur Masterarbeit vorsehen und die für diese Module vorgese-
hene Fachsemesterzahl überschritten ist. 
 
(3) Für die Zulassung zur Masterarbeit bzw. zu den Prüfungen des Ab-
schlussmoduls gilt § 9 entsprechend. 
 
(4) Der Kandidat bzw. die Kandidatin kann mit dem Antrag auf Zulassung 
Themen und Betreuer bzw. Betreuerin (Erstgutachter bzw. Erstgutachterin) 
vorschlagen. Dem Vorschlag für den Betreuer bzw. die Betreuerin ist soweit 
wie möglich und vertretbar zu entsprechen. Auf Antrag vermittelt der Prü-
fungsausschuss eine Betreuerin bzw. einen Betreuer. 
 
(5) Die Ausgabe des Themas erfolgt durch den Betreuer bzw. die Betreuerin 
bzw. das zuständige Fakultätsorgan. Der Zeitpunkt der Ausgabe und das 
Thema sowie die beiden Prüfer bzw. Prüferinnen (Erstgutachter bzw. Erstgut-
achterin und Zweitgutachter bzw. Zweitgutachterin) werden aktenkundig ge-
macht. Das Thema kann nur einmal und nur innerhalb der ersten zwei Wo-
chen nach der Ausgabe und nur begründet zurückgegeben werden. Das 
Thema der Masterarbeit kann von dem Betreuer bzw. der Betreuerin auf be-
gründeten Antrag zurückgenommen werden, wenn aus fachlichen Gründen 
eine Bearbeitung nicht möglich ist. In Zweifelsfällen entscheidet die oder der 
Prüfungsausschussvorsitzende. Das neue Thema ist unverzüglich, spätestens 
jedoch innerhalb von vier Wochen, auszugeben. 
 
(6) Die Masterarbeit wird in der Regel in deutscher oder englischer Sprache 
abgefasst. Näheres regeln die Fachspezifischen Bestimmungen. Die Ent-
scheidung, ob andere als die in Satz 1 genannten Sprachen zugelassen wer-
den, trifft der Prüfungsausschuss. 
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(7) Die Bearbeitungszeit der Masterarbeit regeln die Fachspezifischen Be-
stimmungen in einem Bearbeitungsumfang von 15 LP bis 30 LP. Thema, Auf-
gabenstellung und Umfang sind von der Betreuerin bzw. dem Betreuer so zu 
begrenzen, dass die Frist der Bearbeitung eingehalten werden kann. Die bzw. 
der Vorsitzende des Prüfungsausschusses kann bei begründetem und vor Ab-
lauf der Bearbeitungsfrist gestelltem Antrag eine einmalige Verlängerung der 
Bearbeitungszeit um maximal eine Woche genehmigen. Voraussetzung für 
eine Verlängerung der Bearbeitungszeit ist, dass die Gründe, die die Verlän-
gerung erforderlich machen, nicht von der Kandidatin bzw. dem Kandidaten 
zu vertreten sind und unverzüglich angezeigt werden. Die Begründung für den 
Verlängerungsbedarf ist von der Kandidatin bzw. von dem Kandidaten umfas-
send schriftlich zu erläutern und zu belegen, bei Krankheit durch Vorlage ei-
nes qualifizierten ärztlichen Attests (vgl. § 16 Absatz 2). In Fällen außerge-
wöhnlicher Härte kann der Prüfungsausschuss im Einzelfall eine längere Frist 
gewähren. 
 
(8) Die Masterarbeit ist fristgerecht in dreifacher schriftlicher Ausfertigung 
sowie auch auf einem geeigneten elektronischen Speichermedium bei der 
Prüfungsstelle einzureichen. Bei der postalischen Zusendung an die Prü-
fungsstelle gilt das Datum des Poststempels als Abgabedatum. Für die Abga-
be bzw. die Einlieferung der Masterarbeit obliegt dem Prüfling die Beweislast. 
Der Abgabezeitpunkt wird aktenkundig gemacht. Bei der Abgabe hat der 
Kandidat bzw. die Kandidatin schriftlich zu versichern, dass er bzw. sie die 
Arbeit selbstständig verfasst und keine anderen als die angegebenen Hilfsmit-
tel – insbesondere keine im Quellenverzeichnis nicht benannten Internet- 
Quellen – benutzt hat, die Arbeit vorher nicht in einem anderen Prüfungsver-
fahren eingereicht hat und die eingereichte schriftliche Fassung der auf dem 
elektronischen Speichermedium entspricht. Wird die Arbeit aus Gründen, die 
der Kandidat bzw. die Kandidatin nicht zu vertreten hat, nicht fristgerecht ab-
gegeben, entscheidet der Prüfungsausschuss über das weitere Vorgehen; im 
Regelfall wird ein neues Thema ausgegeben, ohne dass dies als Wiederho-
lung gilt. Für diesen Fall gilt Absatz 5 Satz 6 entsprechend. Wird die Arbeit 
aus Gründen, die der Kandidat bzw. die Kandidatin zu vertreten hat, nicht 
fristgerecht abgegeben, gilt § 16 Absatz 1. 
 
(9) Die Masterarbeit ist vom Betreuer (Erstgutachter) bzw. von der Betreuerin 
(Erstgutachterin) und einem weiteren Prüfer (Zweitgutachter) bzw. einer wei-
teren Prüferin (Zweitgutachterin) aus dem Kreis der Prüfungsberechtigten 
(§ 12) schriftlich zu beurteilen. Der Erstgutachter bzw. die Erstgutachterin 
muss aus der Gruppe der Hochschullehrerinnen und Hochschullehrer stam-
men. 
 
(10) Die Bewertung der Masterarbeit soll von beiden Prüfenden unverzüglich, 
spätestens sechs Wochen nach Einreichung, erfolgen. Bei einer überdurch-
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schnittlich hohen Anzahl von Prüfungsverfahren oder aus vergleichbaren 
sachlichen Gründen kann das zuständige Fakultätsorgan einen längeren Be-
wertungszeitraum einräumen. Die Benotung der Masterarbeit ergibt sich aus 
dem arithmetischen Mittel der durch die beiden Prüfer bzw. Prüferinnen ver-
gebenen Noten unter Berücksichtigung von § 15 Absatz 3. Wird die Masterar-
beit nur von einem der beiden Prüfenden mit „nicht ausreichend“ (5,0) beur-
teilt, bestellt der bzw. die Vorsitzende des Prüfungsausschusses einen dritten 
Prüfer bzw. eine dritte Prüferin. Beurteilt der Drittgutachter bzw. die Drittgut-
achterin die Arbeit mit mindestens „ausreichend“ (4,0), so wird die Note der 
Masterarbeit als arithmetisches Mittel der drei Beurteilungen unter Berück-
sichtigung von § 15 Absatz 3, mindestens aber mit „ausreichend“ (4,0), fest-
gelegt. Beurteilt der Drittgutachter bzw. die Drittgutachterin die Arbeit mit 
„nicht ausreichend“ (5,0), so gilt diese Arbeit insgesamt als mit „nicht ausrei-
chend“ (5,0) benotet. 
 
(11) Die Masterarbeit kann bei einer Gesamtbeurteilung mit „nicht ausrei-
chend“ (5,0) einmal wiederholt werden. Die Wiederholung muss in einem Zeit-
raum von sechs Wochen nach Bekanntgabe des negativen Prüfungsergebnis-
ses beantragt werden. Eine zweite Wiederholung ist nur in begründeten Aus-
nahmefällen möglich. Eine Rückgabe des Themas der Masterarbeit in der in 
Absatz 5 Satz 3 genannten Frist ist nur zulässig, wenn der Kandidat bzw. die 
Kandidatin von dieser Möglichkeit noch keinen Gebrauch gemacht hatte. 

§ 15 
Bewertung der Prüfungsleistungen 

(1) Die Bewertung der Prüfungsleistungen soll unverzüglich, spätestens vier 
Wochen nach der Prüfung, erfolgen; § 14 Absatz 10 Satz 2 gilt entsprechend. 
Die Noten für die einzelnen Prüfungsleistungen werden von den jeweiligen 
Prüfern bzw. Prüferinnen festgesetzt. Für die Bewertung der Prüfungsleistun-
gen sind folgende Noten zu verwenden: 

1 = sehr gut   eine hervorragende Leistung, 
2 = gut    eine Leistung, die erheblich über den durch- 
    schnittlichen Anforderungen liegt, 
3 = befriedigend   eine Leistung, die durchschnittlichen Anforde-
    rungen entspricht, 
4 = ausreichend   eine Leistung, die trotz ihrer Mängel noch den 
    Anforderungen genügt, 
5 = nicht ausreichend eine Leistung, die wegen erheblicher Mängel 
    den Anforderungen nicht mehr genügt. 

Prüfungsleistungen, die nicht in die Gesamtnote eingehen, können als be-
standen oder nicht bestanden gewertet werden, sofern sie nicht mit den in 
Satz 4 genannten Noten bewertet werden. 
 
 



PO M.A. Fakultät W iSo vom 9. Juli 2008 

veröffentl icht am 12. August 2008 

Univers ität Hamburg 

Tor zur W elt der W issenschaf t 

 

Seite 16 

(2) Zur differenzierten Bewertung der Prüfungsleistungen können Zwischen-
werte durch Erniedrigen oder Erhöhen der Noten um 0,3 gebildet werden; die 
Noten 0,7; 4,3; 4,7 und 5,3 sind ausgeschlossen. 
 
(3) Setzt sich die Prüfungsleistung eines Moduls aus mehreren Teilleistungen 
zusammen, kann die Note des Moduls aus dem arithmetischen Mittel der No-
ten der einzelnen Prüfungsleistungen oder als ein mittels Leistungspunkten 
gewichtetes Mittel der Noten für die Teilleistungen errechnet werden. Die No-
ten der Teilprüfungsleistungen des Abschlussmoduls können unabhängig von 
der Leistungspunktverteilung gewichtet werden. Bei der Berechnung der Note 
werden die beiden ersten Dezimalstellen hinter dem Komma berücksichtigt; 
alle weiteren Stellen werden ohne Rundung gestrichen. Entsprechendes gilt 
bei der Bewertung einer Prüfungsleistung durch mehrere Prüfende. Die Art 
der Berechnung wird in den Fachspezifischen Bestimmungen geregelt.  
Die Note lautet: 

von 1,0 bis 1,15   1,0, 
über 1,15 bis 1,50  1,3, 
über 1,50 bis 1,85  1,7, 
über 1,85 bis 2,15  2,0, 
über 2,15 bis 2,50  2,3, 
über 2,50 bis 2,85  2,7, 
über 2,85 bis 3,15  3,0, 
über 3,15 bis 3,50  3,3, 
über 3,50 bis 3,85  3,7, 
über 3,85 bis 4,0   4,0, 
über 4,0    5,0. 

Für die Masterprüfung wird eine Gesamtnote gebildet. Satz 3 gilt entspre-
chend. Die Fachspezifischen Bestimmungen legen fest, mit welchem Gewicht 
die Noten von Modulprüfungen und die Note der Masterarbeit zur Gesamtnote 
beitragen. Die Fachspezifischen Bestimmungen können ferner regeln, dass 
einzelne (Teil-) Prüfungsleistungen nicht in die Gesamtnote eingehen. 
 
(4) Die Gesamtnote einer bestandenen Masterprüfung lautet: 

bei einem Durchschnitt bis einschließlich 1,50 = sehr gut, 
bei einem Durchschnitt von 1,51 bis einschließlich 2,50 = gut, 
bei einem Durchschnitt von 2,51 bis einschließlich 3,50 = befriedigend, 
bei einem Durchschnitt von 3,51 bis einschließlich 4,00 = ausreichend. 

Bei überragenden Leistungen kann die Gesamtnote „Mit Auszeichnung be-
standen“ erteilt werden. Näheres regeln die Fachspezifischen Bestimmungen. 
 
(5) Diese Note wird durch eine ECTS-Note nach den jeweils geltenden Be-
stimmungen ergänzt. 
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§ 16 
Versäumnis, Rücktritt 

(1) Eine Prüfungsleistung gilt als mit „nicht ausreichend“ (5,0) bewertet, wenn 
der Prüfling einen Prüfungstermin oder eine Prüfungsfrist aus einem Grund, 
den er zu vertreten hat, im Sinne dieser Ordnung versäumt, nach Beginn ei-
ner (Teil-) Prüfung zurücktritt oder eine schriftliche Prüfungsleistung nicht in-
nerhalb der vorgesehenen Bearbeitungszeit beginnt oder erbringt. 
 
(2) Der für den Rücktritt oder das Versäumnis geltend gemachte Grund muss 
dem Prüfungsausschuss unverzüglich schriftlich angezeigt und glaubhaft ge-
macht werden. Bei Krankheit des Prüflings ist ein ärztliches Attest vorzule-
gen. In Zweifelsfällen kann sich der Prüfungsausschuss ein qualifiziertes ärzt-
liches Attest vorlegen lassen. Dieses muss Angaben enthalten über die von 
der Erkrankung ausgehende körperliche bzw. psychische Funktionsstörung, 
die Auswirkungen der Erkrankung auf die Prüfungsfähigkeit des Prüflings aus 
medizinischer Sicht, den Zeitpunkt des dem Attest zugrunde liegenden Unter-
suchungstermins sowie der ärztlichen Prognose über die Dauer der Erkran-
kung. Wird der Grund anerkannt, so wird der nächstmögliche Prüfungstermin 
festgesetzt. Bereits vollständig erbrachte Teilprüfungsleistungen werden an-
gerechnet. Nach Beendigung einer Prüfungsleistung können Rücktrittsgründe 
nicht mehr geltend gemacht werden. 
 
(3) Schutzvorschriften zum Schutz der erwerbstätigen Mutter (MuSchG) sind 
auf Antrag der Kandidatin zu berücksichtigen. Gleiches gilt für Anträge des 
Kandidaten bzw. der Kandidatin für die Fristen der Elternzeit nach dem Ge-
setz zum Erziehungsgeld und zur Elternzeit (BErzGG). § 16 Absatz 2 Sätze 5 
bis 6 gelten entsprechend. 

§ 17 
Täuschung, Ordnungsverstoß 

(1) Versucht der oder die Studierende das Ergebnis einer Prüfungsleistung 
durch Täuschung oder Benutzung nicht zugelassener Hilfsmittel zu beeinflus-
sen, wird die Prüfungsleistung mit „nicht ausreichend“ (5,0) bzw. „nicht be-
standen“ bewertet. Zu den nicht zugelassenen Hilfsmitteln gehören bei Klau-
suren und mündlichen Prüfungen z.B. Mobiltelefone. Gleiches gilt für Prü-
fungsleistungen von Studierenden, die ihre Prüfungsergebnisse während des 
Prüfungsverfahrens anderen zur Verfügung stellen, ohne dass dies ausdrück-
lich vorgesehen ist. 
 
(2) Bei einer Täuschung oder Benutzung nicht zugelassener Hilfsmittel im 
Sinne des Absatzes 1 während und nach der Austeilung von Prüfungsaufga-
ben wird der Prüfling von der Fortsetzung der Prüfungsleistung nicht ausge-
schlossen. Der bzw. die jeweilige Aufsichtsführende fertigt über das Vor-
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kommnis einen Vermerk, den er bzw. sie nach Abschluss der Prüfungsleis-
tung unverzüglich dem bzw. der Vorsitzenden des Prüfungsausschusses vor-
legt. Der Prüfling wird unverzüglich über den gegen ihn erhobenen Vorwurf 
unterrichtet. Die Entscheidung über das Vorliegen eines Täuschungsversu-
ches trifft das vorsitzende Mitglied des Prüfungsausschusses. Dem Prüfling 
ist zuvor Gelegenheit zur Äußerung zu geben. 
 
(3) Hat ein Prüfling bei einer Prüfungsleistung getäuscht und wird diese Tat-
sache erst nach Ablegen der Prüfung bekannt, kann die Note entsprechend 
Absatz 1 berichtigt und die Masterprüfung gegebenenfalls für nicht bestanden 
erklärt werden. Das unrichtige Zeugnis ist einzuziehen und gegebenenfalls 
ein neues zu erteilen. Mit dem unrichtigen Zeugnis ist auch die Masterurkun-
de einzuziehen, wenn die Masterprüfung auf Grund einer Täuschung für 
„nicht bestanden“ erklärt wurde. Eine Entscheidung nach Satz 1 ist nach einer 
Frist von fünf Jahren ab dem Datum des Zeugnisses ausgeschlossen. 
 
(4) Ein Prüfling, der den ordnungsgemäßen Ablauf der Prüfung stört, kann 
von dem jeweiligen Prüfer oder Aufsichtsführenden bzw. der jeweiligen Prüfe-
rin oder Aufsichtsführenden von der Fortsetzung der Prüfungsleistung ausge-
schlossen werden; in diesem Fall gilt die betreffende Prüfungsleistung als mit 
„nicht ausreichend“ bewertet. In schwerwiegenden Fällen kann der Prüfungs-
ausschuss den Prüfling von der Erbringung weiterer Prüfungsleistungen aus-
schließen. 
 
(5) Bei den Entscheidungen nach den Absätzen 1, 3 und 4 kann der Prüfling 
eine Überprüfung durch den Prüfungsausschuss verlangen. Der Antrag muss 
unverzüglich gestellt werden. 

§ 18 
Endgültiges Nichtbestehen der Masterprüfung 

(1) Die Masterprüfung ist endgültig nicht bestanden, wenn 
a) eine Modulprüfung nicht fristgemäß absolviert wird, es sei denn, der bzw. 
die Studierende hat das Fristversäumnis nicht zu vertreten; 
b) eine Modulprüfung auch in ihrer letzen Wiederholung mit „nicht ausrei-
chend“ (5,0) bewertet wurde oder als mit „nicht ausreichend“ (5,0) bewertet 
gilt; 
c) die Masterarbeit auch in ihrer letzten Wiederholung mit „nicht ausreichend“ 
(5,0) bewertet wurde oder als mit „nicht ausreichend“ (5,0) bewertet gilt. 
 
(2) Ist die Masterprüfung endgültig nicht bestanden, stellt der oder die Vorsit-
zende des Prüfungsausschusses einen Bescheid mit Angaben aller Prüfungs-
leistungen und den Gründen für das Nichtbestehen der Masterprüfung aus. 
Der Bescheid ist mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen und dem 
bzw. der Studierenden bekannt zu geben. 
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§ 19 
Widerspruchsverfahren 

Widersprüche gegen das Prüfungsverfahren und gegen Prüfungsentschei-
dungen sind, sofern eine Rechtsmittelbelehrung erteilt wurde, innerhalb eines 
Monats, sonst innerhalb eines Jahres nach Bekanntgabe bei dem oder der 
Vorsitzenden des Prüfungsausschusses einzulegen. Der Widerspruch sollte 
schriftlich begründet werden. Hilft der Prüfungsausschuss dem Widerspruch 
nicht oder nicht in vollem Umfang ab, so ist er dem Widerspruchsausschuss 
der Universität zuzuleiten. 

§ 20 
Zeugnis, Urkunde und Diploma Supplement 

(1) Über die bestandene Masterprüfung soll unverzüglich, möglichst innerhalb 
von vier Wochen nach Bestehen der letzten Prüfungsleistung, ein Zeugnis 
ausgestellt werden. Das Zeugnis enthält Angaben über die absolvierten Mo-
dule einschließlich der erzielten Noten und erworbenen Leistungspunkte, das 
Thema und die Note der Masterarbeit, die Gesamtnote, die insgesamt er-
reichten Leistungspunkte und das Datum des Tages, an dem die letzte Prü-
fungsleistung erbracht worden ist. Das Zeugnis ist von dem bzw. der Vorsit-
zenden des Prüfungsausschusses zu unterzeichnen und mit dem Datum der 
Ausfertigung und dem Siegel der Universität Hamburg zu versehen.  
 
(2) Zusätzlich zu dem Zeugnis erhält der Kandidat bzw. die Kandidatin eine 
Urkunde mit dem Datum des Zeugnisses. Darin wird die Verleihung des Mas-
ter-Grades beurkundet. Die Urkunde wird durch die Dekanin bzw. den Dekan 
unterzeichnet und mit dem Siegel der Universität Hamburg versehen. Auf An-
trag des Prüflings wird der Urkunde zusätzlich eine englischsprachige Über-
setzung beigefügt. 
 
(3) Darüber hinaus stellt der Prüfungsausschuss ein Diploma Supplement 
aus. 

§ 21 
Ungültigkeit der Masterprüfung, 
Behebung von Prüfungsmängeln 

Waren die Voraussetzungen für die Ablegung einer Prüfungsleistung nicht er-
füllt, ohne dass der Prüfling hierüber täuschen wollte, und wird diese Tatsa-
che erst nach der Aushändigung des Zeugnisses bekannt, so wird dieser 
Mangel durch das Bestehen der Prüfungsleistung geheilt. Hat der Prüfling 
vorsätzlich zu Unrecht erwirkt, dass er die Prüfungsleistung ablegen konnte, 
so kann die Prüfungsleistung für „nicht ausreichend“ (5,0) und die Masterprü-
fung für „nicht bestanden“ erklärt werden. Dem Prüfling ist vor einer Entschei-
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dung Gelegenheit zur Äußerung zu geben. § 17 Absatz 3 Sätze 2 und 3 gel-
ten entsprechend. 

§ 22 
Einsicht in die Prüfungsakten 

Bis zu einem Jahr nach Abschluss der einzelnen Modulprüfungen wird vom 
Vorsitzenden des Prüfungsausschusses auf schriftlichen Antrag des Prüflings 
in angemessener Frist Einsicht in seine schriftlichen Prüfungsarbeiten, die 
darauf bezogenen Gutachten und die Prüfungsprotokolle gewährt, soweit die-
se nicht bereits ausgehändigt worden sind. 

§ 23 
Inkrafttreten 

Diese Ordnung tritt am Tage nach der Genehmigung durch das Präsidium der 
Universität in Kraft. Sie gilt erstmals für Studierende, die ihr Studium zum 
Wintersemester 2008/2009 aufnehmen. 
 

Hamburg, den 24. Juli 2008 
Universität Hamburg  
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Nr. 44 vom 30. Juli 2010 

 

AMTLICHE BEKANNTMACHUNG 
Hg.: Der Präsident der Universität Hamburg 

Referat 31 – Qualität und Recht 

 

Neufassung der Fachspezifischen Bestimmungen für 
den Masterstudiengang Politikwissenschaft  

Vom 14. Juli 2010 

 
Das Präsidium der Universität Hamburg hat am 26. Juli 2010 die von der Fa-
kultät Wirtschafts- und Sozialwissenschaften am 14. Juli 2010 auf Grund von 
§ 91 Absatz 2 Nummer 1 Hamburgisches Hochschulgesetz (HmbHG) vom 18. 
Juli 2001 (HmbGVBl. S. 171) in der Fassung vom 6. Juli 2010 (HmbGVBl. S. 
473) beschlossenen Fachspezifischen Bestimmungen für den Masterstudien-
gang Politikwissenschaft gemäß § 108 Absatz 1 HmbHG genehmigt.  
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Präambel 

Diese Fachspezifischen Bestimmungen ergänzen die Regelungen der Prü-
fungsordnung der Fakultät Wirtschafts- und Sozialwissenschaften der Univer-
sität Hamburg für Studiengänge mit dem Abschluss Master of Arts (M.A.) vom 
9. Juli 2008 und beschreiben die Module für den Masterstudiengang Politik-
wissenschaft. 

I. Ergänzende Bestimmungen 

Zu § 1 

Studienziel, Prüfungszweck, Akademischer Grad, Durchführung  

des Studiengangs 

Zu § 1 Absatz 1: Studienziel 

Der Masterstudiengang Politikwissenschaft ist ein konsekut iver, forschungs-
orientierter Masterstudiengang. Er verbindet in seiner Konzeption eine diszi p-
linäre Forschungsorientierung mit der Vermittlung von hochqualifiziertem 
Fachwissen, wissenschaftlichen Fähigkeiten sowie berufsorientierten Kompe-
tenzen. Ziel des Studiengangs ist es, die Studierenden für eine anspruchsvol-
le Berufstätigkeit als Politikwissenschaftlerin bzw. Politikwissenschaftler in 
Wissenschaft, Staat, Wirtschaft und Zivilgesellschaft zu qualifizieren. Daher 
wird ein fundiertes Wissen sowie dessen reflektierte, problemorientierte und 
methodisch abgesicherte Anwendung vermittelt, das die Studierenden zu e i-
ner eigenverantwortlichen beruflichen Tätigkeit im nationalen wie internatio-
nalen Kontext und einer sich anschließenden Promotion befähigt.  
Die von den Studierenden bereits erworbenen politikwissenschaftlichen 
Grundkenntnisse und Fähigkeiten werden im Masterstudiengang vertieft und 
unter Berücksichtigung der individuellen Schwerpunktsetzung disziplinär e r-
weitert. Auf diese Weise erlernen die Studierenden die Aneignung und kriti-
sche Beurteilung politikwissenschaftlicher Theorien, Methoden und For-
schungsergebnisse und erwerben die Kompetenz zum selbständigen wissen-
schaftlichen, erkenntnisgeleiteten und konzeptionell -analytischen Arbeiten. 
Der Fokus des Studiengangs liegt auf komplexen Problem- und Fragestellun-
gen des Regierens auf subnationaler, nationaler, regionaler sowie trans-, in-
ter- und supranationaler Ebene, welche von den Studierenden theoretisch, 
empirisch und praxisorientiert bearbeitet werden.  

Zu § 1 Absatz 4: Durchführung des Studiengangs 

Die Durchführung des Studiengangs erfolgt durch die Fakultät Wirtschafts - 
und Sozialwissenschaften der Universität Hamburg. 
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Zu § 3 

Studienfachberatung 

Zu § 3 Absatz 1: Studienfachberatung 

Die Studierenden sind dazu verpflichtet, im Rahmen der Orientierungseinheit  
und am Ende des ersten Semesters ist an einer kollektiven Studienfachbera-
tung teilzunehmen. Darüber hinaus wird den Studierenden die regelmäßige 
Teilnahme an individuellen Studienfachberatungen ausdrücklich empfohlen. 

Zu § 4 

Studien- und Prüfungsaufbau 

Zu § 4 Absatz 1: Grundstruktur des Studiengangs 

(1) Der Masterstudiengang Politikwissenschaft umfasst 120 Leistungspunk-
te (LP). Diese verteilen sich auf die beiden Curricularbereiche des Studien-
gangs wie folgt: 

a) Hauptfach Politikwissenschaft: 95 LP; 
b) freier Wahlbereich: 25 LP. 

(2) Studierende anderer Masterstudiengänge können im freien Wahlbereich in 
der Regel ausschließlich Prüfungsleistungen aus dem Lehrangebot des Fachs 
Politikwissenschaft erbringen. 

Zu § 4 Absatz 2 und 3: Modulstruktur 

(1) Struktur des Hauptfachs 

Das Hauptfach Politikwissenschaft gliedert sich in einen Pflichtbereich und 
einen Wahlpflichtbereich. 
Der Pflichtbereich besteht aus drei Modulen: 

a) Grundlagenmodul (GM) im 1. Fachsemester:  
- Grundlagen des politikwissenschaftlichen Forschens ................ 10 LP 

b) Methodenmodul (MM) im 1. oder 3. Fachsemester:  
- Methoden der empirischen Sozialforschung .............................. 15 LP 

c) Abschlussmodul im 4. Fachsemester .......................................... 30 LP 
Im Wahlpflichtbereich sind im 2. bis 3. Fachsemester Module im Gesamtum-
fang von 40 LP zu absolvieren: 

a) Hauptmodul 1 (HM1): Regieren in politischen Mehrebenensystemen 
b) Hauptmodul 2 (HM2): Regieren in inter- und transnationalen  

Institutionen 
c) Hauptmodul 3 (HM3): Gegenwärtige politische Theorien 

(2) Struktur des freien Wahlbereichs 

Die Lehrveranstaltungen bzw. Module im freien Wahlbereich (gemessen an 
den insgesamt zu erbringenden 25 LP) sollen von den Studierenden sinnvoll 
auf die ersten drei Semester aufgeteilt werden. Im freien Wahlbereich können 
Lehrveranstaltungen und Module aus allen an der Universität vertretenen 
Studiengängen (einschließlich der Politikwissenschaft) belegt werden, sofern 
diese für den freien Wahlbereich im Masterstudium vorgesehen sind. Es kön-
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nen Lehrveranstaltungen bzw. Module aus verschiedenen Studiengängen be-
legt werden. Mindestens 8 LP sind in politikwissenschaftlichen Lehrveransta l-
tungen bzw. Modulen zu erbringen. Auch die im freien Wahlbereich belegten 
Lehrveranstaltungen bzw. Module müssen mit Prüfungsleistungen abge-
schlossen werden.  
Eine Tätigkeit als Tutorin bzw. Tutor in den Pflichtmodulen des Bachelorstu-
diengangs Politikwissenschaft während des Masterstudiums kann auf Antrag 
der bzw. des jeweiligen Studierenden im Wahlbereich mit 3 LP angerechnet 
werden, wenn die Tutorentätigkeit durch eine hochschuldidaktische Übung 
bzw. Lehrveranstaltung begleitet wird. Die Prüfungsleistung ist in Form eines 
Auswertungsberichtes zu einem Tutorium zu erbringen. 

(3) Voraussetzung für die Anmeldung zu Modulprüfungen 

Die Voraussetzungen für die Anmeldung zu den Modulprüfungen werden 
durch die Modulbeschreibungen festgelegt. Über Ausnahmen in Fällen au-
ßergewöhnlicher Härte entscheidet der Prüfungsausschuss auf Antrag der 
bzw. des jeweiligen Studierenden. 

Zu § 4 Absatz 4: Abschlussmodul 

Das Abschlussmodul besteht aus der 5-monatigen Masterarbeit und einer 45-
minütigen mündlichen Prüfung (Verteidigung). Die Masterarbeit wird mit 28 LP 
kreditiert, die mündliche Prüfung mit 2 LP. 

Zu § 4 Absatz 5: Teilzeitstudium 

Der Studiengang kann unter Beachtung der nachfolgenden Grundsätze für die 
Studienplanung im Teilzeitstudium absolviert werden: 
(1) Teilzeitstudierende müssen ihren veränderten Studierendenstatus unver-
züglich der Prüfungsstelle (Studienbüro Sozialwissenschaften) mitteilen (Be-
scheinigung des Service für Studierende der Universität Hamburg). Der ver-
änderte Status wird von der Prüfungsstelle (Studienbüro Sozialwissenschaf-
ten) vermerkt. 
(2) Bei einem Teilzeitstudium müssen im Regelfall die für das Vollzeitstudium 
in den Fachspezifischen Bestimmungen vorgesehenen Module und Leis-
tungspunkte (30 LP) eines Fachsemesters in zwei Hochschulsemestern ab-
solviert werden. Die im Vollzeitstudium vorgesehene verbindliche Abfolge der  
Module ist im Regelfall einzuhalten.  
(3) In besonders begründeten Härtefällen bzw. bei atypischen Studienverläu-
fen können Teilzeitstudierende mit der jeweiligen Studienfachberaterin bzw. 
dem jeweiligen Studienfachberater und mit Zustimmung des Prüfungsaus-
schusses verbindliche individuelle Studienvereinbarungen treffen.  

Zu § 4 Absatz 6: Aufnahme des Studiums 

Das Studium ist spätestens zwei Wochen nach Beginn der Vorlesungszeit 
aufzunehmen. 
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Zu § 5 

Lehrveranstaltungen 

Zu § 5 Absatz 2: Sprache der Lehrveranstaltungen 

Die Lehrveranstaltungen werden gemäß der Modulbeschreibungen in deu t-
scher oder englischer Sprache abgehalten. Die Unterrichtssprache wird zum 
Beginn der Lehrveranstaltungsanmeldung bekanntgegeben. 

Zu § 5 Absatz 4: Anwesenheitspflicht in Lehrveranstaltungen 

Für alle Lehrveranstaltungen, mit Ausnahme von Vorlesungen, gilt generell 
die Anwesenheitspflicht, es sei denn die bzw. der jeweilige Lehrende befreit 
die Studierenden in ihrer bzw. seiner Lehrveranstaltung von der Anwesen-
heitspflicht. 

Zu § 8 

Anrechnung von Studienzeiten, Studienleistungen und  

Prüfungsleistungen 

Zu § 8 Absatz 6: Anrechnung von Prüfungsleistungen 

(1) Es können grundsätzlich nur Studien- und Prüfungsleistungen im Umfang 
von maximal 60 LP angerechnet werden. Eine Masterarbeit wird nicht aner-
kannt. 
(2) Im Rahmen von Lernvereinbarungen (Learning Contracts) kann zwischen 
einer Studierenden bzw. einem Studierenden und einer Betreuerin bzw. e i-
nem Betreuer der Erwerb von Leistungspunkten durch das Erbringen von Prü-
fungsleistungen außerhalb des regulären Lehrangebotes vereinbart werden. 
Über die Anerkennung entscheidet der Prüfungsausschuss auf Antrag der 
bzw. des Studierenden. 

Zu § 13 

Studienleistungen und Modulprüfungen 

Zu § 13 Absatz 1: Studienleistungen 

Unbenotete Studienleistungen, die in den Modulbeschreibungen als Voraus-
setzung für die Zulassung zu einer Modulprüfung vorgesehen werden können, 
können sein:  

- Protokoll von Lehrveranstaltungen, 
- Kurzreferat, 
- Beteiligung an einem Gruppenreferat, 
- Verfassen von Essays, Exzerpten oder Rezensionen, 
- Erstellen von annotierten Literaturlisten, 
- erfolgreiche Teilnahme an einem schriftlichen Test oder einer Klausur, 
- Bearbeitung von Übungsaufgaben, 
- Dokumentation und Reflexion der individuellen Lernanstrengungen, 
- Erstellen und Präsentation eines Exposés der Abschlussarbeit . 

Art und Anzahl der zu erbringenden Studienleistungen werden zum Beg inn 
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der Lehrveranstaltungsanmeldung bekanntgegeben. 

Zu § 13 Absatz 4: Prüfungsarten 

(1) Weitere Prüfungsarten sind: 
a) Projektarbeit: Eine Projektarbeit umfasst die Anwendung empirischer 

Forschungsmethoden auf eine politikwissenschaftliche Fragestellung 
sowie die mündliche Präsentation und/oder schriftliche Ausarbeitung 
der Ergebnisse. 

b) Auswertungsbericht zu einem Tutorium: Der Auswertungsbericht soll in 
der Regel einen Umfang von 10 Textseiten (etwa 3.000 Wörter) haben. 
Der Bericht soll sich auf das Tutorium, das im Bachelorstudiengang 
Politikwissenschaft durchgeführt wurde, sowie auf die hochschuldidak-
tische Übung bzw. Lehrveranstaltung beziehen. Es sollen die Erfah-
rungen, die im Tutorium bei der Vermittlung wissenschaftlichen Wis-
sens gemacht wurden, reflektiert und zu hochschuldidaktischen Kon-
zepten in Beziehung gesetzt werden. 

(2) Studien- und Prüfungsleistungen können, mit Ausnahme der Klausur, nach 
Absprache mit der bzw. dem Lehrenden auch in Form einer Gruppenarbeit 
bzw. Gruppenprüfung zugelassen werden, sofern der als Prüfungsleistung zu 
bewertende Beitrag eine eindeutige Abgrenzung ermöglicht, deutlich unter-
scheidbar und individuell bewertbar ist (auf Grund der Angabe von Abschni t-
ten, Seitenzahlen oder anderen objektiven Kriterien).  

Zu § 14 

Masterarbeit 

Zu § 14 Absatz 2: Zulassung zur Masterarbeit 

(1) Die Zulassung zur Masterarbeit setzt den erfolgreichen Abschluss des 
Grundlagenmoduls sowie den Erwerb von mindestens 20 LP in den Hauptmo-
dulen und mindestens 15 LP im freien Wahlbereich voraus. 
(2) Für den Fall, dass die vorstehend genannten Module noch nicht in vollem 
Umfang abgeschlossen sind, kann der Prüfungsausschuss auf Antrag der 
Kandidatin bzw. des Kandidaten der Zulassung zur Masterarbeit bei Vorliegen 
einer besonderen Härte stattgeben. 

Zu § 14 Absatz 6: Sprache der Masterarbeit 

Die Masterarbeit ist im Einvernehmen mit der Kandidatin bzw. dem Kandida-
ten in deutscher oder englischer Sprache abzufassen. Ausnahmen kann der 
Prüfungsausschuss auf Antrag der Kandidatin bzw. des Kandidaten und auf 
Empfehlung der Betreuerin bzw. des Betreuers gestatten. 

Zu § 14 Absatz 7: Bearbeitungszeit und Umfang der Masterarbeit  

(1) Die Bearbeitungszeit für die Masterarbeit beträgt ab Anmeldung fünf Mo-
nate. 
(2) Die Masterarbeit kann nach Absprache mit der Betreuerin bzw. dem Be-
treuer auch in Form einer Gruppenarbeit zugelassen werden, wenn der als 
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Prüfungsleistung zu bewertende Beitrag der einzelnen Kandidatinnen und 
Kandidaten auf Grund der Angabe von Abschnitten, Seitenzahlen oder ande-
ren objektiven Kriterien, die eine eindeutige Abgrenzung ermöglichen, deut-
lich unterscheidbar und individuell bewertbar ist.  
(3) Der Umfang der Masterarbeit, bzw. bei Gruppenarbeiten der einzelnen 
Beiträge zur Arbeit, soll ungefähr 120 Textseiten (etwa 36.000 Wörter) betra-
gen. 

Zu § 15 

Bewertung der Prüfungsleistungen 

Zu § 15 Absatz 3: Bewertung der Prüfungsleistungen 

(1) Die Gesamtnote des Masterstudiengangs (Masterprüfung) ergibt sich ent-
sprechend der Leistungspunktezahl als gewichtetes arithmetisches Mittel aller 
Modulnoten. Prüfungsleistungen aus dem freien Wahlbereich gehen nicht in 
die Gesamtnote ein. 
(2) Die Modulnoten des Grundlagenmoduls und der Hauptmodule ergeben 
sich aus dem arithmetischen Mittel der benoteten Teilprüfungsleistungen. Die 
Note der Masterarbeit geht mit einem Anteil von 80% in die Note des Ab-
schlussmoduls ein, die Note der mündlichen Prüfung mit einem Anteil von 
20%. 
(3) Das Bewertungssystem der einzelnen Prüfungsleistungen im freien Wah l-
bereich wird durch die Fächer festgelegt, von denen die jeweiligen Module 
bzw. Lehrveranstaltungen angeboten werden. 

Zu § 15 Absatz 4: Bewertung der Prüfungsleistungen im Besonderen 

Die Gesamtnote „Mit Auszeichnung bestanden“ kann bei überragenden Leis-
tungen erteilt werden, wenn die Masterprüfung mit dem Durchschnitt 1,00 be-
standen wird. 
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II. Modulbeschreibungen 

Modul:   Grundlagenmodul (GM)  
Modultitel: Grundlagen des politikwissenschaftlichen Forschens 
Modultyp: Pflichtmodul 

Qualifikationsziele - Sicherstellung gleichartiger qualifikatorischer Voraussetzun-
gen der Studierenden für ein forschungsorientiertes Master-
studium der Politikwissenschaft 

- Erwerb fundierter Kenntnisse über Theorien, Methoden und 
Forschungsrichtungen in der Politikwissenschaft 

- Kompetenz zur Identifikation von Forschungsfragen, zur ei-
genständigen Entwicklung von Forschungsdesigns sowie zur 
Planung und Umsetzung eigener wissenschaftlicher Arbeiten 

- Fähigkeit zur problemorientierten und reflektierten Auswahl 
sowie Anwendung geeigneter Theorien und Methoden zur 
Bearbeitung politikwissenschaftlicher Fragestellungen 

Inhalte - Theorien und Forschungsrichtungen der Politikwissenschaft 
sowie der jeweils relevanten quantitativen und qualitativen 
Methodologie 

- Kenntnis der methodologischen Grundlagen politikwissen-
schaftlichen Forschens 

- Forschungsorganisation, Erstellung von Forschungsdesigns, 
Planung und Umsetzung von Forschungsprozessen 

- Maßgebliche Fragestellungen und Erkenntnisse des „Regie-
rens in politischen Mehrebenensystemen“, des „Regierens in 
inter- und transnationalen Institutionen“ sowie „Gegenwärti-
ger politischer Theorien“ 

Lehrformen Seminar 2 SWS  1. Fachsemester  
Seminar 2 SWS  1. Fachsemester 

Unterrichts-
sprache 

Deutsch oder Englisch; die Unterrichtssprache wird zum Be-
ginn der Lehrveranstaltungsanmeldung bekannt gegeben. 

Voraussetzungen 
für die Teilnahme 

Formale Voraussetzungen: Teilnahme an einer Studienfachbe-
ratung vor Studienbeginn gemäß FSB zu § 3 Abs. 1 

Verwendbarkeit 
des Moduls 

Hauptfach: Pflichtmodul im 1. Fachsemester 
 

Art,  
Voraussetzungen 
und Sprache der 
(Teil-) Prüfung(en) 

Die Modulprüfung setzt sich aus den beiden Teilprüfungen zu-
sammen, die im Rahmen der Seminare absolviert werden (je-
weils eine Hausarbeit).  
Die Zulassung zu der Modulprüfung kann davon abhängig ge-
macht werden, dass weitere unbenotete Studienleistungen 
erbracht werden. Art und Anzahl der zu erbringenden Studien-
leistungen werden zum Beginn der Lehrveranstaltungsanmel-
dung bekanntgegeben. 
Die Prüfungssprache ist Deutsch oder Englisch. 

Arbeitsaufwand  
(Teilleistungen) 

Seminar  5 LP 
Seminar  5 LP 

Gesamtarbeitsauf-
wand des Moduls 

10 LP 

Häufigkeit des  
Angebots 

1 x im Jahr 

Dauer 1 Semester 
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Modul:  Methodenmodul (MM)  
Modultitel: Methoden der empirischen Sozialforschung 
Modultyp: Pflichtmodul 

Qualifikationsziele - Erweiterung der vorhandenen methodischen Kenntnisse und 
Kompetenzen 

- Fähigkeit, die einschlägige empirische Fachliteratur verste-
hen und beurteilen zu können sowie die geeigneten Metho-
den für spezifische Fragestellungen zu identifizieren und 
selbständig anzuwenden 

Inhalte - multivariate statistische Analyseverfahren 
- multivariate statistische Modellierung und Modellprüfung 
- Analyse metrischer und diskreter Daten mit dem Schwerpunkt 

auf linearen Modellen 

Lehrformen Vorlesung  4 SWS  1. oder 3. Fachsemester 
Übung   2 SWS  1. oder 3. Fachsemester 

Unterrichts-
sprache 

Deutsch oder Englisch; die Unterrichtssprache wird zum Be-
ginn der Lehrveranstaltungsanmeldung bekannt gegeben. 

Voraussetzungen 
für die Teilnahme 

Formale Voraussetzungen: Grundkenntnisse in den Methoden 
der empirischen Sozialforschung 

Verwendbarkeit 
des Moduls 

Hauptfach: Pflichtmodul im 1. oder 3. Fachsemester 

Art,  
Voraussetzungen 
und Sprache der 
(Teil-) Prüfung(en) 

Die Modulprüfung findet in Form einer Klausur im Rahmen der 
Vorlesung statt. 
Die Zulassung zu der Modulprüfung setzt die regelmäßige 
Teilnahme an der Vorlesung und der Übung voraus. Ferner 
kann die Zulassung davon abhängig gemacht werden, dass 
weitere unbenotete Studienleistungen erbracht werden. Art 
und Anzahl der zu erbringenden Studienleistungen werden 
zum Beginn der Lehrveranstaltungsanmeldung bekanntgege-
ben. 
Die Prüfungssprache ist Deutsch oder Englisch. 

Arbeitsaufwand  
(Teilleistungen) 

Vorlesung 12 LP 
Übung  3 LP 

Gesamtarbeitsauf-
wand des Moduls 

15 LP 

Häufigkeit des  
Angebots 

1 x im Jahr 

Dauer 1 Semester 
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Modul:  Hauptmodul 1 (HM1)  
Modultitel: Regieren in politischen Mehrebenensystemen 
Modultyp: Wahlpflichtmodul 

Qualifikationsziele - Spezialisierte Kenntnisse über komplexe Fragestellungen des 
Regierens in politischen Mehrebenensystemen 

- Kompetenz zur wissenschaftlich reflektierten Auswahl und 
Anwendung von Konzepten, Theorien und Methoden, zur kri-
tischen und problemorientierten Analyse sowie zur normati-
ven Bewertung des Regierens in politischen 
Mehrebenensystemen 

- Fähigkeit zur selbständigen und theoretisch fundierten Pla-
nung und Durchführung politikwissenschaftlicher Forschun-
gen sowie zur wissenschaftlichen Präsentation der Ergebnis-
se in schriftlicher und mündlicher Form 

Inhalte - Komplexe Fragestellungen des Regierens in politischen  
Mehrebenensystemen und politikwissenschaftlicher – quanti-
tativer und qualitativer – Methodologie 

- Theorien des Regierens jenseits von Staatlichkeit sowie u.a. 
Theorien der Europäischen Integration 

- Inhalte, Verfahren, Wandel, Qualität und Probleme des Re-
gierens im Zusammenwirken mehrerer Ebenen (subnational, 
national, regional, transnational, supranational) 

- Planung, Organisation und Durchführung von wissenschaftl i-
chen Forschungen 

Lehrformen Seminar/e à 2 SWS     2. und/oder 3. Fachsemester  
Das Modul schließt ein intensives Selbststudium sowie das 
Engagement in Arbeitsgruppen ein. 

Unterrichts-
sprache 

Deutsch oder Englisch; die Unterrichtssprache wird zum Be-
ginn der Lehrveranstaltungsanmeldung bekannt gegeben. 

Voraussetzungen 
für die Teilnahme 

Formale Voraussetzungen: keine 
Didaktische Grundlage: Inhalte des Grundlagenmoduls 

Verwendbarkeit 
des Moduls 

Hauptfach: Wahlpflichtmodul im 2. und/oder 3. Fachsemester 

Art,  
Voraussetzungen 
und Sprache der 
(Teil-) Prüfung(en) 

Die Modulprüfung bzw. die Modulteilprüfungen findet bzw. fin-
den in Form einer Hausarbeit oder Projektarbeit statt. 
Die Zulassung zu der Modulprüfung bzw. den Modulteilprüfun-
gen kann davon abhängig gemacht werden, dass weitere 
unbenotete Studienleistungen erbracht werden. Art und Anzahl 
der zu erbringenden Studienleistungen werden zum Beginn 
der Lehrveranstaltungsanmeldung bekanntgegeben. 
Die Prüfungssprache ist Deutsch oder Englisch. 

Arbeitsaufwand  
(Teilleistungen) 

Seminare à 10 LP 

Gesamtarbeitsauf-
wand des Moduls 

10-40 LP 

Häufigkeit des  
Angebots 

1 x im Semester 

Dauer 1 bis 2 Semester 
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Modul:   Hauptmodul 2 (HM2)  
Modultitel: Regieren in inter- und transnationalen Institutionen 
Modultyp: Wahlpflichtmodul 

Qualifikationsziele - Spezialisierte Kenntnisse über komplexe Fragestellungen des 
Regierens in inter- und transnationalen Institutionen 

- Kompetenz zur wissenschaftlich reflektierten Auswahl und 
Anwendung von Konzepten, Theorien und Methoden 

- Fähigkeit zur kritischen und problemorientierten Analyse von 
sowohl Interdependenzen gesellschaftlicher, wirtschaftlicher 
und politischer Prozesse und Akteure, ihrer Interaktion sowie 
der internen, externen und strukturellen Wirkfaktoren, als 
auch zur normativen Bewertung internationaler Beziehungen 
und insbesondere des Regierens in inter- und transnationalen 
Institutionen 

- Fähigkeit zur selbständigen und theoretisch fundierten Pla-
nung und Durchführung politikwissenschaftlicher Forschun-
gen sowie zur wissenschaftlichen Präsentation der Ergebnis-
se in schriftlicher und mündlicher Form  

Inhalte - Komplexe Fragestellungen des Regierens in inter- und trans-
nationalen Institutionen und politikwissenschaftlicher – quan-
titativer und qualitativer – Methodologie 

- Theorien der Internationalen Beziehungen sowie der Global 
Governance (inklusive regionaler Prozesse, Strukturbildung, 
Steuerung und Institutionenbildung)  

- Inhalte, Verfahren, Wandel, Qualität und Probleme der inter-
nationalen Beziehungen und des Regierens in inter- und 
transnationalen Institutionen 

- Planung, Organisation und Durchführung von wissenschaftl i-
chen Forschungen 

Lehrformen Seminar/e à 2 SWS     2. und/oder 3. Fachsemester  
Das Modul schließt ein intensives Selbststudium sowie das 
Engagement in Arbeitsgruppen ein. 

Unterrichts-
sprache 

Deutsch oder Englisch; die Unterrichtssprache wird zum Be-
ginn der Lehrveranstaltungsanmeldung bekannt gegeben. 

Voraussetzungen 
für die Teilnahme 

Formale Voraussetzungen: keine 
Didaktische Grundlage: Inhalte des Grundlagenmoduls 

Verwendbarkeit 
des Moduls 

Hauptfach: Wahlpflichtmodul im 2. und/oder 3. Fachsemester 

Art,  
Voraussetzungen 
und Sprache der 
(Teil-) Prüfung(en) 

Die Modulprüfung bzw. die Modulteilprüfungen findet bzw. fin-
den in Form einer Hausarbeit oder Projektarbeit statt. 
Die Zulassung zu der Modulprüfung bzw. den Modulteilprüfun-
gen kann davon abhängig gemacht werden, dass weitere 
unbenotete Studienleistungen erbracht werden. Art und Anzahl 
der zu erbringenden Studienleistungen werden zum Beginn 
der Lehrveranstaltungsanmeldung bekanntgegeben. 
Die Prüfungssprache ist Deutsch oder Englisch. 

Arbeitsaufwand  
(Teilleistungen) 

Seminare à 10 LP 

Gesamtarbeitsauf-
wand des Moduls 

10-40 LP 

Häufigkeit des  
Angebots 

1 x im Semester 

Dauer 1 bis 2 Semester 
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Modul:  Hauptmodul 3 (HM3)  
Modultitel: Gegenwärtige politische Theorien 
Modultyp: Wahlpflichtmodul 

Qualifikationsziele - Spezialisierte Kenntnis über komplexe Fragestellungen ge-
genwärtiger Theorien der Politik und des politischen Denkens 
der Gegenwart 

- Fähigkeit zur wissenschaftlich abgesicherten Interpretation 
theoretischer, politikwissenschaftlicher und philosophischer 
Texte 

- Kompetenz zur methodisch reflektierten Analyse von Frage-
stellungen des Regierens in modernen Gesellschaften unter 
Berücksichtigung gegenwärtiger politischer Theorien 

- Fähigkeit zur selbständigen und wissenschaftstheoretisch 
fundierten Planung und Durchführung politikwissenschaftli-
cher Forschungen sowie zur wissenschaftlichen Präsentation 
der Ergebnisse in schriftlicher und mündlicher Form  

Inhalte - Komplexe Problem- und Fragestellungen gegenwärtiger poli-
tischer Theorien sowie der politikwissenschaftlichen Metho-
dologie 

- Politische Theorien zur Deutung, Analyse und Erklärung von 
Inhalten, Strukturen und Prozessen des Regierens 

- Fragen des Regierens und der Governance unter besonderer 
Berücksichtigung der Aspekte von Herrschaft, Legitimität so-
wie von normativen und analytischen Fragen bezüglich einer 
Zukunft der Demokratie 

- Planung, Organisation und Durchführung von wissenschaftl i-
chen Forschungen 

Lehrformen Seminar/e à 2 SWS     2. und/oder 3. Fachsemester  
Das Modul schließt ein intensives Selbststudium sowie das 
Engagement in Arbeitsgruppen ein. 

Unterrichts-
sprache 

Deutsch oder Englisch; die Unterrichtssprache wird zum Be-
ginn der Lehrveranstaltungsanmeldung bekannt gegeben. 

Voraussetzungen 
für die Teilnahme 

Formale Voraussetzungen: keine 
Didaktische Grundlage: Inhalte des Grundlagen- und Metho-
denmoduls 

Verwendbarkeit 
des Moduls 

Hauptfach: Wahlpflichtmodul im 2. und/oder 3. Fachsemester 

Art,  
Voraussetzungen 
und Sprache der 
(Teil-)Prüfung(en) 

Die Modulprüfung bzw. die Modulteilprüfungen findet bzw. fin-
den in Form einer Hausarbeit oder Projektarbeit statt. 
Die Zulassung zu der Modulprüfung bzw. den Modulteilprüfun-
gen kann davon abhängig gemacht werden, dass weitere 
unbenotete Studienleistungen erbracht werden. Art und Anzahl 
der zu erbringenden Studienleistungen werden zum Beginn 
der Lehrveranstaltungsanmeldung bekanntgegeben. 
Die Prüfungssprache ist Deutsch oder Englisch. 

Arbeitsaufwand  
(Teilleistungen) 

Seminare à 10 LP 

Gesamtarbeitsauf-
wand des Moduls 

10-40 LP 

Häufigkeit des  
Angebots 

1 x im Semester 

Dauer 1 bis 2 Semester 
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Modul:  Abschlussmodul  
Modultitel: Abschlussmodul 
Modultyp: Pflichtmodul 

Qualifikationsziele - Nachweis von gründlichen, spezialisierten Fachkenntnissen 
und einer vertieften wissenschaftlich-methodischen Qualifika-
tion 

- Fähigkeit zur selbständigen Aneignung und wissenschaftlich 
fundierten Beurteilung politikwissenschaftlicher Theorien, Me-
thoden und Forschungsergebnisse 

- Kompetenz zum selbständigen wissenschaftlichen, erkennt-
nisgeleiteten und konzeptionell-analytischen Arbeiten, um 
komplexe Fragestellungen insbesondere des Regierens auf 
subnationaler, nationaler, regionaler, inter-, trans- und supra-
nationaler Ebene theoretisch, empirisch und problemorientiert 
zu bearbeiten und Lösungsansätze zu entwickeln 

Inhalte Das Thema der Masterarbeit sowie der mündlichen Prüfung 
soll im Zusammenhang mit einem der besuchten Hauptmodule 
stehen. 

Lehrformen - 

Unterrichtsspra-
che 

- 

Voraussetzungen 
für die Teilnahme 

Bei der Anmeldung zur Masterarbeit müssen folgende Voraus-
setzungen nachgewiesen werden: 
- Abschluss des Grundlagenmoduls, 
- 20 Leistungspunkte in den Hauptmodulen, 
- 15 Leistungspunkte im freien Wahlbereich. 

Verwendbarkeit 
des Moduls 

Hauptfach: Pflichtmodul im 4. Fachsemester 
 

Art,  
Voraussetzungen 
und Sprache der 
(Teil-)Prüfung(en) 

Die Modulprüfung setzt sich zusammen aus 
- der Masterarbeit im Umfang von ungefähr 120 Textseiten (ca. 

36.000 Wörter), 
- einer 45-minütigen mündlichen Prüfung (Verteidigung).  

Arbeitsaufwand  
(Teilleistungen) 

Masterarbeit:   28 LP 
mündliche Prüfung:  2 LP 

Gesamtarbeitsauf-
wand des Moduls 

30 LP 

Häufigkeit des  
Angebots 

- 

Dauer 1 Semester 

Zu § 23 

Inkrafttreten 

Diese Fachspezifischen Bestimmungen treten am Tage nach der Genehmi-
gung durch das Präsidium der Universität in Kraft. Sie gelten erstmals für 
Studierende, die ihr Studium zum Wintersemester 2010/2011 aufnehmen.  
 

Hamburg, den 26. Juli 2010 
Universität Hamburg 
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